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Ge»t der Entschlossenheit wendete II 
E e die sowjetische Großoffensive aufgehalten würde / Eine dramatische Entwicklung 
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Berlin, 21. August. Der Feind im Oste,n ist 
"er aufs Ganze gegangen. Er hat von An-

•jr . - 3 an fanatisch gekämpft, sich immer ebenso 
\l ''hissen zur Wehr gesetzt wie wütend ange-

aTten K,'' e n, seine oft fürchterlichen Menschen- und 
^ J'erialverluste gleichgültig hingenommen und 

l-ii,"lJ'K" dem Winter 1941.'42 mit immer neuen 
i-f'.'>IJ^lioffensiven wie aus dem Boden gestampf-
"" ' [ ' • f' Divisionen und Panzerkorps versucht, die 
i c

r"\[ll^6gsentscheidung um jeden Preis zu erzwin-
in itxfr' In diesem .lahre ist nun der Bolschewis-
i to* '"P* zum Generalangriff angetreten. 

nrrT'IW-^e'nc militärische Führung hat in diesem 
r und Frühjahr zuerst den Süden der 
nt zertrümmern wollen, um Rumänien zu 

''chlagen und in den Balkanraum einzudrin-
i als sie im Laufe des Apri l endgültig und h 

an den Karpaten vor Jassy und am 
r aufgehalten wurden, rüsteten sie von 

mit einem wahren Fieber, um auch die 
der Ostfront anzupacken und nach ihrer 

trümmerung gegen das Reich vorzubrechen. 
Ganz allein der Auffrischung und Neuauf-
ulung, dem Aufmarsch und der Bereitstellung 
"Ken die langen Wochen der Kampfpause in 
Wem Frühjahr. Der Beginn des General-
Würms aber war mit der Invasion im Westen 
foppelt, um in diesem Augenblick unserer 
N u n g an allen europäischen Fronten mit 

^ r i stärkerer Übermacht als früher zu kriegs-
ecsiidT " le idenden Schlägen auszuholen. 

Arn 22. Juni, genau drei Jahre nach unse-
Antreten Regen den Bolschewismus, ist 

iA'r*e eivUcheidungsuchende Generaloffensive 
ccsu*1 PSobroohen. Sie war im ganzen e r w a r t e t ) 

2*' seine Kräfteverteilung und seinen' Auf-
nniM^pch jedoch hatte der Feind einen u n ­

deutschen Truppen oft ganz-allein auf die Tat­
kraft ihrer Führer, ihrer Kommandierenden 
Generale und Divis Jonskcmmandeure' angewie­
sen. Eine ganze Reihe von ihnen haben sich 
als die letzten'und ersten am Feind persönlich 
aufgeopfert. Drei Kommandierende Generale: 
General der Art i l ler ie M a r t i n e k , General 
der Art- I lerie P f e i f f e r und Generalleutnant 
S c h ü n e m a n n sind dfabei vor dem Feind 
geblieben! Die eigenen Veriusle waren be­
trächtlich, ganze Verbände wurden aufgerie­
ben. 

In der ersten Juli-Woche hat die sowjeti­
sche Großoffensive dann auf den N o r d e n , 
in der Mit te des Monat* auch auf den Süden 
bis zu den K a r p a t e n übergegriffen. Schein­
bar unaufhaltsam schien damals der Feind im 
Vordringen. Es waten die Tage und Wochen 
der Räumungen hauptsächlich in Weißruthe-
nien. Die Front verlagorte sich rasch nach Li­
tauen hinein. Wenn die deutschen Absetz­
bewegungen auch noch weiter dauerten, so 

lag ihnen doch schon ein neues operative« 
Planen zugrunde. Vor allem gelang es jetzt 
dem Feind nicht mehr, größere deutsche 
Kampfgruppen zu überholen und abzuschneiden. 

Noch einmal in der letzten Juli-Woche 
steigerte 6ich die Abwehrschlacht zu neuen 
Höhepunkten. Sie erfaßte den ganzen Raum 
zwischen den Karpaten und dem F i n n i -. 
s e h e n M e e r b u s e n und verlagerte «ich 
nun, während d e Front südlich des l ' I e a -
k a u e r S e e « immer weiler zurückgebogen 
wurde, gegen d ie o « t p r e u ß i s c h e Grenze, 
über den B u g und S a n in den großen Welch-
selboqen und im galizischen Bergvorland bi« 
a n die Karpatenstraße. Der, Fron [ Z u s a m m e n ­
hang im Süden, vor Warschau wie im Li­
tauischen g i n g e i n e Zeit v e r l o r e n . Die große 
Schlacht, n u n auf über 100(1 Kilometer Front­
breite e n t f l a m m t , war auf dein Höhepunkt 
ihrer Krise a n g e l a n g t u n d schien mit elemen­
tarer Geschwindigkeit schon der Entscheidung 
zuzustreben. 

Operativer Geist und Widerstandswille belebte die Initiative 

CCS ausge-uit'V' c h d r i n g l i c h e n S c h l e i e r 
' t M L . Vor aliem im Raum von Witebsk 

t7Xp»Ä*ochte er infolgedessen mit einer so ge-
1 '••fß| Ren Übermacht anzutreten, daß unsere 
crsiid» 'Jlolfront trotz verzweifeltem Widerstand 

" it- M Tagen • schärfster Kämpfe durchbrochen 
"aufgerissen wurde. * 

" • • • « n d e des Monats waren , hier unsere Stel-
— p t ( i<-'ten von der sowjetischen -Flut überbran-
ischli'1' '• Und vom Nordrand der Pripjetsümpfe bis 

'^Westlich Wiitebsk, also auf einer Breite 
o t t - 1 P nahezu 600 km, in Bewegung geraten, Von 

R'esuVC 

'o der deutschen Führung und Truppen ge-
*h das Äußerste. Sie hielten immer wieder 

Ansturm auf, sie setzten sich in rasch 
__^J* s Uglen Städten zu Wehr , sie kämpften sich 
»aul* F*h den Feind, der sie mit seinen schnellen 

I? Panzerkräften überholte, sie verhielten an 
Plußabschnitt des oberen Dnjestr, an der 

,'ensker Rollbahn, an der Düna und an der 
*«ina — aber der' Feind stieß mit seinen 
Wegenen motorisierten Kräften immer da­
chen, nnd das Gelände des »Mittelab-

,.ik' l itts, jener W i i r w a r r von Sümpfen und un-
^dringl ichen Waldern, das noch dazu 

i Jj g e Banden verseuchten, zerriß den Zusam-
»f ijhang und verhinderte eine systematische 

Atzung. Infolge der Sumpfstrecken und 
it_ Skiseri Gebiete ging vielfach d ie»Verb ln -

X$ zwischen den Kampfgruppen verloren, 
p'end der motorisierte Feind mit seinen 

_ ^ | ' 5 c h l o s s e n e n S t o ß a r m e e n nach 
mTr «Tf'en rollte. 

!n dieser bösen Zeit, zwei bis drei Wachen 
Abbruch der Großoffensive, waren die 

„i in^r 

rWull" 

Scrii'LT" 
K° » 

pols'V.l 

Aber gerade In diesen Tagen Ende Juli und 
Anfang August bereitete' sich eine andere, vom 
Feind wohl kaum erwartete Wendung vor. 
Denn eben jetzt begannen sich auch die Maß­
nahmen auszuwirken, die Generalfcldmarschall 
M o d e l als Oberbefehlshaber der hauptsäch­
lich betroffenen Fronlabschnitte und General­
oberst G u d e r 1 a n als neuer Chef des Genc-
ralstabes des Heeres Inzwischen getroffen hal­
ten. Systematisch wurden die deutschen Ver­
bände zu kampfkräftigen Gruppen zusammen­
gefaßt, wurde aus der Kräftcsammluug zu Ge­
genangriffen Ubergegangen. Durch Umgruppie­
rung im großen und durch Hcranschaffen fr i ­
scher Kräfte wurden die gelährdetcslcn Fronl­
abschnitte verstärkt. Operativer Geist ued 
entschlossener W i l l e belebten die Initiative auf 
deutscher "Seite. So versteifte sich allmählich 
der Widerstand. 

Es ist heute noch nicht an der Zeit, über 
die deutschen Kampfverfahren zur A b b r e m -
s u n g der sowjetischen Großoffensive im ein­
zelnen zu berichten. Ihr Geheimnis lag in er­
ster Linie bei dem G e i s t der Entschlossen­
heit, der die Soldaten wie Generale beseelte 
und der siCh nach dem 20. Juli nicht verrin­

gerte, sondern v e r s t ä r k t e . Dazu kam das 
hohe militärische Können der deutschen Füh­
rung. Sie hat in entscheidenden Stunden ge­
rade von Panzerkräften und schnellen Verbän­
den oft in hervorragender Weise Gebrauch ge­
macht. Um ,die Wende vom Juli zum August, 
als das deutsche Volk nicht mit Unrecht um 
Ostpreußen bangte, wußte die deutsche Füh­
rung bereits um die Anbahnung des U m ­
schwunges, um die sich abzeichnende neue 
Konsolidierung der deutschen Ostfront. 

Seil Anfang August haben in der Tat die 
deutschen Gegenmaßnahmen ihre Früchte ge­
tragen. Der Wehrmachtbericht konnte von er­
folgreichen Gegenangriffen deutscher Panzer­
verbände melden und die Vernichtung von 
eingeschlossenen feindlichen Krüftegruppen be­
kanntgeben. Arn Nordrand dor Karpaten 
brachte die. Einkesselung einer stärkeren so­
wjetischen Kampfgruppe 181 Geschütze in un­
sere Hand, während ostwärts Warschau das 
I I I . sowjetische Panzerkorps abgeschnitten und 
völl ig aufgerieben wurde. Die sowjetischen 
Panzerverluste hatten zu Anfang August die 
Zahl 4000 überstiegen. 

Gefährlichste Sowjeto'fensive vor Ostpreußen gestoppft 
So kam die.bisher größte und gefährlichste 

der-sowjetischen Offensiven in. Litauen d i c h t 
v o r O s t p r e u ß e n s G r e n z e n , vor W a r ­
s c h a u , am g r o ß e n W e i c h s e l b o g e n 
und am F u ß e d e r K a r p a t e n zum Stehern 
in weiteren Kämpfen wurden auch die noch 
vorhandenen Frontlück'en geschlossen. Eine 
schier übermenschliche Aufgabe ist damit wie­
der gemeistert. 

Noch dauern freilich die Kämpfe an. Noch 
wird auch nach der. Fronlbefcstigung Im gro­
ßen um Brennpunkte und einzelne Einbruchs­
räume erbittert gekämpft! noch ist da und dort 
eine Frontbegradigung nötig. Noch lodern in 
Livland, Estland und Lettland, vor Ostpreußen, 
im Raum westlich Bialystok, vor Warschau, 
an den Brückenköpfen der Weichsel, in den 
Gebieten westlich von Baranow wie im Kar-

terrorbomben auf ein deutsches Lazarettschiff 
II die Schweiz als Schutzmacht an die Re-, 

' < V n " e n i n L ° n d o p und Washiington einen 

oti'j.lHerlin, 2t . August. Die Reichsregierung hat 
i"t Hi» c r h w . ™ » u Schutzmacht 

und Wäeshii» 
- wegen • der vorsätzlichen Bombardie-

r^JE Oes deutschen Lazarettschiffes „Freiburg' 
r ^ ' r f B i anglo-amerikanische Terrorflieger ge-
lirre 

Terrorflieger 
Die Protestnote bat folgenden Wort laut : 

-Jrla'"n H . 8. 1944 in der Zeit zwischen 6.30 
"JL'.IO Uhr vormit'ags erfolgten bei einem 

f i^gögri f f in Venedig 1 dreimal Angriffe felnd-
Bombenflugzeuge auf das deutsche La-

"js/jLl'schäif „Freiburg", das an dem Zollamt 
' Y i ' t t o " 5 a r ' n der Nähe der Kirche ,,Santa 

JR* della Salute", also wisit entfernt von 
.'Erweichen militärischen Zielen lag. Das 

' trug deutlich erkennbar die in ^iem X . 
« f tr Abkommen vom 18. 10. 1907 vorge­

he t . 
Am 

r , 

dieser Untersuchung mitgeteilt wird. Die Reichs­
regierung ersucht ferner um eine ausdrück­
liche Zusicherung, daß die britische und nord-

. amerikanische Regierung ihren Streitkräften 
strenge Weisungen zur Einhaltung des gelten­
den Völkerrechts erteilt und daß eine Durch­
führung dieser Weisunoen sichergestellt wird. 

s c h " i X " P n Kennzeichen und entsprach auch im 
, » ' i l in jeder Weise« den Bestimmungen 
E*s Abkommens. Bei den Angriffen wurde 

iscnni^'l6| ^ h i f f durch zahlreiche Splitterdurch-
It'te ' '«u^e beschädigt. A-. Bord wurden drei Per-
__^--^L'1 schwer verwundet, mehrere Personen, 

s p i ^ l ' I'''1 ''' 1 S l 1 , 1 " s ' " ' " 1 " , u l < i < M K ' ' b i tä i i dei 
ji'ti',ir'||l, 0 "• erlitten leichtere Verletzungen. 

1« Hinblick auf die im Mittelmeerraum ge-
j "Jen Befehls V e r h ä l t n i s s e trägt sowohl die 

•PShe wie auch die nordamerikanische Re-
»•cAg die volle Verantwortung für die Ver-

n ? de« Völkerrechts durch den Bomben-
auf ein Lazarettschiff. Die Reichsregie-

erwarle.t deshalb, daß eine 'sofortige 

upfif,"*}, 
ii»),'.pi„,'suchurtg. der Bombrrdierung der „Frei-

unternommeo und daß ihr das Ergebnis 

Botschafter, v. Papcn b e i m Führer 
Der Führer überreichte Botschafter von Papen das 
Ri t terkreuz desKriegsverdlensikreu7.es mi t Schwer­
tern . I n der Mi t te *uer Reichsminister des Auswär ­
t igen von Rlbbentrojp. (Prcssc-HoHmann, Z.) 

palenvorland i m m e r w i e d e r e r b i t t e r t e 
K a m p l e auf, wenn starke Angriffsgruppen 
des Foindes ' ein- oder durchzubrechen ver­
suchen. Immer wieder erkennt man laufende 
Vorstärkungen der Sowjets. Bei ihrem anhal­
tenden Druck sind weiter kritische und ange­
spannte Lagen zu überwinden, müssen Füh­
rung und Truppe das Äußerste leisten. Der 
Feind wird bestimmt über kurz oder lang seine 
Gesamtanstrengungen erneuern und zu neuer 
Großoffensive übergehen. Sein großer Ver­
such, in Bewegung zu bleiben und die gesamte 
deutsche Verteidigung zu überrennen, ist je­
doch gescheitert. Die Ostfront und Ihre Ar­
meen sind als Ganzes intakt und werden in 
diesen Wochen nicht schwächer, sondern star­
ker. Ein gut Teil Init iative ist wieder auf un­
serer Seite. 

Seit dem 22. Juni Ist ein betrachtlicher 
Raum im Osten aufgegeben worden. Der 
Feind steht mit seinen Heeren an unseren 
Grenzen. Um ihn auch weiterhin aufzuhalten, 
können wir nicht mehr mit Gelände bezahlen, 
wie in vergangenen Zeilen. Deshalb sind zähe 
Anstrengungen nötig, um unser Land zu schüt­
zen und den Wi l len der Sowjets zu unserer 
Vernichtung zu brechen. Die zähe Anstren­
gung heißt Arbeit und muß in Rüstung und 
Kampfkraft umgesetzt werden. Beispielhaft ist 
darin die Bevölkerung Ostpreußens vorange­
gangen. Die notwendige Zeit dafür, daß sich 
diese Maßnahmen auswirken, wurde In < der 
Hauotsache in diesen Wochen gewonnen. M i t 
frischen Waffen, neuen Truppen und ausrei­
chendem Schießbedarf wurden der Führung 
und Truppe selbst die Mi t te l zur Zerschlagung 
weiterer Feindoffensiven gegeben. Sie sind es, 
die Front und Heimat zum Schutze des Rei­
ches verbinden. 

Das Eichenlaub für Mannerheim 
FUhrerhauplquarlicr, 21. August. Der Führer 

hat dem Obcrbelehlshaber der finnischen Wehr­
macht und Märschall von Finnland, Carl Gu­
staf Freiherr M a n n e r h e i m , das Eichenlaub 
t u m Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. 
Desgleichen hat der Führer dem Chef des Ge-
aeralstabes der finnischen Wehrmacht, Gene­
ral der Infanterie Axel Erich Heinrichs, das 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. 
Die hohen Auszeichnungen wurden dem Mar­
schall von Finnland und seinem Ge'neralstabs-
chef durch den Chef des Oberkommandos der 
Wehrmacht, Generalfeldmarschall Keitel, im 
linnischen Hauptquartier im Auftrag des Füh­
rers persönlich überreicht. 

Dienstag, 22. August 194 t 

So verjodete England 
Von W . G. s< in i..Ulm, z .Z . bei der Wehnnacht 

„ D e r Jude Ist und bleibt der typische 
Schmarotzer , der w i e e in schleichender Ba­
zillus sich Immer mehr ausbreitet , sowie 
e in günstiger Nhhrboden dazu e in lädt ." 

Adol f H i t l e r „ M e i n K a m p f " . S. SM. 
Dieser Krieg ist, diese Tatsache ist in feind­

lichen wie in neutralen Landern trotz aller 
Verschleierungsversuche inzwischen allge­
mein bekannt geworden, der Krieg Alljudas. 
Einer der treuesten Kämpfer des jüdischen 
Weltfeindes aber ist England, dessen fnteres-
sen und Ziele aufs engste mit denen Judas 
verbunden sind und dessen Herrscherkaste In­
folge ihrer jüdischen Bindungen die Dienst­
leistung des englischen Volkes für das jüdi­
sche Weltmachtstreben sichert. Englands Auf­
stieg war gleichzeitig Judas Aufstieg. 

Die Gründe für die Verjudung Englands 
sowie die einzelnen Phasen der jüdischen 
Überfremdung seien zum besseren Verständnis 
der englischen Haltung kurz dargestellt. 

Eine Tatsache sei der folgenden Darstel­
lung vorangestellt: Nicht das englische Volk, 
sondern die Oberschicht war es, die mit Hi l fe 
der Parlamentsmehrheit die Emanzipation des 
Judentums in England durchsetzte. Die Vor­
aussetzungen für die jüdische Machtentfaltung 
wurden dhrch den englischen Puritanismus, 
den reinen Kalvinismus, gegeben. Er brachte 
dem englischen Volke zum Bewußtsein, daß 
es das neue Israel, das' auserwählle Volk Got­
tes und als solches zur Weltherrschaft beru­
fen sei. Der englische Puritanismus hat durch 
seine Verweltl ichung der Religion und durch 
seine alttcstamentarisch bestimmte Geistes­
form wesentlich zur Bildung des englischen 
Kapitalismus und zu einer Bindung an die 
jüdische Finanz beigetragen. 

Nur auf diesem Boden konnte auch die 
erste Freimaurer-Großloge der Wel t , die 1717 
in London durch Zusammenschluß von vier 
Logen gegründet wurde, entstehen. „Die Ge­
danken der Freimaurerei sind der englischen 
Mentalität so verwandt, daß wir im Verlauf 
der Geschichte eine immer enger werdende 
Verbindung zwischen englischer Politik, Kul ­
tur und Wirtschaft und freimaurerischem Gei­
steslehen feststellen können . . . " Das Werden 
und Wachsen der Freimaurerei trug zu einem 
nitht unwesentlichen Teil zur 'Emanzipation 
des Judentums bei. Führende Freimaurer wie 
Walpole und Pelham, waren gleichzeitig 
glühende Verfechter dei- jüdi'schen Gleich­
berechtigung. Einflußreiche Juden werden 
schon 1723 und 1725 in den Logenlisten ge­
nannt. 

So waren also der Puritanismus und die 
auf seinem Boden gewachsene Freimaurerei 
die Schrittmacher der Judenemanzipation in 
England. 

Die erste Judenaustreibung aus England er­
folgte im Jahre 1290 durch Konig Eduare" I. 
Die Gründe für diese Vertreibung waren in 
erster Linie die unverschämte jüdische H a l ­
tung und zum anderen das schmarotzerhafte 
jüdische Geschäftsgebaren. Einige getaufte 
Juden blieben aber trotzdem im Lande. So war 
beispielsweise der Leibarzt 'der Königin Elisa­
beth, Rodrigo Lopez, ein getaufter Jude, Er 
wurde mit zwei Mitverschworenen gehängt, 
weil er dem König Philipp I I . von Spanien an­
geboten hatte, die Königin Elisabeth für eine 
große Geldsumme zu vergiften, 

Um 1600 begann die Einsickerung portugie­
sischer und spanischer Juden (Marranenl. 
Ihre Aufnahme wurde durch den englischen 
Puritanismus wesentlich erleichtert. M i t dem 
ihrer Rasse eigenen Instinkt hatten die Juden 
scho.i bald festgestellt, daß England ein auf­
blühendes und zukunftsfreudiges Land war. 
Der Amsterdamer Rabbiner Mcnasseh ben 
Israel, der 1655 nach England kam, um den 
Juden Eingang zu verschaffen, sagt, mit ihrer 
Zulassung in England werde ihre Zerstreuung 
vollkommen und der Eintritt des messianischen 
Heiles beschleunigt werden. 

Oliver Cromwell suchte den Wohlstand 
und den Reichtum Englands durch Heran­
ziehung holländischer Juden zu heben. Sein 
Streben, eine allgemeine,Einwanderungsgeneh­
migung lür die Juden zu erreichen, scheiterte 
aber an dem Widerstand des Volkes. Aul der 
Whitehall-Konfeteuz im Jahre 1655 mußte der 

• allmächtige Lord-Protektor diesen Plan ganz 
begraben. Trotzdem aber ist die Regicrungs-
zeit Croinwclls gekennzeichnet durch eine 
Reihe beachtlicher jüdischer Erfolge aui dem 
Wege zur völligen Emanzipation. 

J*Iach dem Tode Cromwells verhallen die 
Juden dem landflüchtigen König Karl I I . zum 
Thron. Da Sie überdies dem König ih seinen 
dauernden Geldnöten bereitwilligste Helfer 
waren, genossen sie seine besondere Gunst.. 
Zwar lebten die Juden ohne Bürgerrecht und 
doch lebten Sie freier als manche ihrer Rasse­
genossen 150 Jahre später auf dem Kontinent. 
Ihr Reichtum sicherte ihnen nicht nur den 
König, sondern auch die Minister, das Parla­
ment und die Beamten. Es ist ein besondere« 
Kennzeichen der englischen Geschichte, daß 
die Zeit des verstärkten Auftretens der Juden 
gleichzeitig durch eine große Korruption in 
der englischen Regierung gekennzeichnet ist. 

http://desKriegsverdlensikreu7.es


Sachverständig 

Karikatur: Bredow / Dehntm-Dtenst 
USA.-Väter: »Ich lasse meinen Sohn 

Kunstgeschichte studieren, damit er Bomben­
flieger werden kann." 

Der Warschauer Aufstand war ein abschreckendes Beispiel 

1753 versuchten die Juden, für alle eng­
lischen Juden das Bürgerrecht tu erhalten.. 
Schon war dieses Ziel erreicht, als die Regie­
rung durch das Vo lk zur Rücknahme dieser 
Verordnungen gezwungen wurde. Noch war 
zu dieser Zeit die Londoner City das Zentrum 
des antijüdischen Kampfes. Doch schon ein 
Jahrhundert später war dieselbe City Hoch­
burg des Judentums, das durch immer neue 
Einwanderungen — besonders aus dem euro­
päischen Osten — stetigen Zuwachs erhielt. 
Schon 1830—1840 darf die Zahl der Juden in 
England auf 25 000 bis 40 000 bei einer Bevöl­
kerung von 30 Mill ionen geschätzt werden. 

Nach dem Scheitern dieses jüdischen A n ­
griffs versuchte Juda, durch allmähliches Ein­
sickern in den englischen Adel seinen Forde­
rungen nach völliger Gleichberechtigung er­
höhten Nachdruck zu geben. Einer der ersten 
Juden, die 6ich auf Grund ihrer finanziellen 
Stellung durch Heirat Eingang in den eng­
lischen Adel verschafften, War der ehrgeizige 
Taufjude Sampson Gideon (Abudiente). Seine 
Taufe hinderte ihn aber nicht,^tatsächlich Jude 
zu bleiben und seinem Wunsche gemäß auf 
dem Londoner Judenfriedhof begraben « l 
werden. Heute gibt es kaum ein englisches 
Adelsgeschlecht, in dessen Blutslinien nicht 
das Blut der Nachkommen Abrahams rollt. 

Adel, Geistlichkeit, Finanz und Presse wa­
ren in jüdischen Händen oder wurden durch 
Juden beeinflußt. Nun ging All juda zum Ent­
scheidungskampf über. Einer der mächtigsten 
Jüdischen Anführer in diesem Kampf um die 
Gleichberechtigung war der Finartzfürst N a ­
than Mayer Rothschild (f 1836). Fast über drei 
Jahrzehnte erstreckte sich der Kampf, der 
am 5. 4. 1830 mit dem Antrag eines juden­
freundlichen Parlamentsmitgliedes, „die für 
britisch geborene Anhänger des jüdischen 
Glaubens bestehenden bürgerlichen Ein­
schränkungen aufzuheben", begann und der 
mit der durch die Königin Victoria am 27. 7. 
1858 vollzogenen Unterschrift unter die 
Glclchberechtigungserklärung endete. Nun wa­
ren dem Machtstreben des Judentums keiner­
lei hemmende Schranken mehr gesetzt. Schon 
1868 erhielt England, in der Person des Juden 
Benjamin Disraeli, dem späteren Lord Beacons-
field, den ersten jüdischen Ministerpräsidenten. 
Seine Außenpolitik, die durch den Erwerb der 
Aktienmehrheit im Suezkanal und durch die 
Sicherung der strategisch wichtigen Insel Cy-
pern auf dem Berliner Kongreß 1878 gekenn­
zeichnet war, zeigt deutlich alle Züge de« 
englisch-jüdischen Staatsegoismus, dessen 
größter und bedenkenlosester Vertreter er 
war. In allen Kreisen erhielten die Juden Ein­
gang. ' 

Wieder tobt ein Krieg, der die Erde er­
beben läßt. Wieder stehen die Völker gegen­
einander und zerfleischen sich gegenseitig In 
grausamem Haß. Wieder sinken Kulturen in 
Schutt und Asche, wieder rast der Brand über 
blühende Fluren und wieder wil l Juda trium­
phieren. Triumphieren über Sieger und Be­
siegte. In Europa hat man den Gegner klar er­
kannt. Wann aber werden die Angelsachsen 
ihrpn eigentlichen und gefährlichsten Feind 
erkennen? 

Berlin, 22. August (Drahtber ich t unserer Ber­
l iner Schr i f t le i tung) . Unsere Gegner geben 
s ich gern den Ansche in , als ob sie im A u g e n ­
b l i ck nur noch d ie eine Sorge haben, e ine 
w i rksame Nachkr iegsorgan isa t ion zu schal len, 
W ä r e man seiner Sache w i r k l i c h s o ' s i c h e r , 
w i e man du rch d ie Debat te um. solche Pläne 
vorzutäuschen versucht , so brauchte man 
w o h l schwer l i ch s ich so e i f r i g , w i e es immer 
wieder geschieht, da rum zu bemühen, unsere 
Verbünde ten aus dem Kr ieg herauszubekom-

'mon. Das Echo, das diese Bestrebungen aus­
lösen, dü r f te f re i l i ch i m Lager unserer Gegnei 
Wenig Freude he rvo r ru fen . Immer w ieder w i r d 
n ä m l i c h auf das Beispiel I ta l ien verwiesen, w o 
unter der Her rschaf t der A l l i i e r t e n Hunge r 
und Elend die Lage, kennzeichnen und w o d ie 
Arbe i t s los igke i t noch ständig anwächst . 
G le ichze i t ig holen s ich die Sowjets m i t ih ren 
Bemühungen u m Rumänien eine neue A b i u h r . 
Das Bukarester B lat t „Porunca V r e m i " ve r ­
weis t auf das erst unlängst i n der Sowje t ­
un ion erlassene Gesetz, nach dem al le Grenz­
v ö l k e r nach S ib i r ien „umgesiedel t ' 
so l len. „ W e r w ü r d e sich dann aber einer 
chen ungeheuer l i chen Unmensch l ichke i t w ider ­
setzen k ö n n e n ? ' , so . f r ag t das Blat t und fähr t 
f o r t : „ E t w a England? W i r haben es ja er lebt , 
w i e M is te r Chu rch i l l in dor Tragöd ie M i k o -
l a j czyk seine Hände In Unschuld wusch . " H ie r 
w i r d noch e inmal der neue V e r r a t Englands 
an den Polen gekennzeichnet . Die Polen er le­
ben ja zum zwe i tenma l , was es heißt, s ich auf 
Eng land zu ver lassen. Das nage l t auch das 
portugies ische B la t t „ V o z " an, w e n n es darauf 
h inwe is t , daß die v o n England den Polen ge­
gebene Garant ie schuld an dem deutsch-pp l -
n ischen K r i e g . w a r und somit an dem Gesch ick 

der Polen. Jetzt aber müsse man w iede rum 
er leben, daß die poln ischen Banden; die in 
Warschau einen Au fs tand versuchter! , von den 
A l l i i e r t e n nur ganz ungenügend unterstütz t 
worden seien. 

Das ist ohneh in e in" Thema, das die Au«-
l#nuV-prosse noch immer in sehr s ta rkem Maße 
beschäft igt . Mehr und mehr beg innt man da­
bei zu erkennen, w i e recht die deutsche Press« 
l i t . t te, wenn s ie das Ganze als e ine Tcu l c l e i 
Stal ins bezeichnete, der 6ich auf diese We ise 
d io i hm unbequemen poln ischen Elemente v o m 
M a l e schaffen wo l l t e . Selbst das soz ia ldemo­
krat ische schwedische Blat t „ M o r g o n T i d n i n -
gen" , das sich so e i f r ig bemüht , d ie Finnen 
I . I die A r m e des Bolschewismus zu t re iben, 
kommt auf Grund eingehender Untersuchun­
gen zu dor Festste l lung, daß es Moskau war , 
das d ie Polen in W a r s c h a u i n den Au fs tand 
heizte. Aus den Angaben dieses Blat tes, also 
doch eines unverdäch t igen Zeugen, geht her­
vor , daß ein fü r Polen best immter- «ow je t i -

werclen ' w h e r Sender die Polen fortgesetzt m i t dor Auf ­
sei- , forderung bombard ie r t habe, sich gogen d ie 

Deutschen zu erheben und zu den Waf fen zu 
grei fen. A l s d ie sowje t ischen Truppen s ich 
d i n n Warschau näher ten, habe der Sender er-
k l a i t : „E inwohne r Warschaus, gre i f t zu den 
Waf fen, gre i f t d ie Deutschen a n ! " A l s sich 
dann aber die Lage der Aufs tänd ischen ka­
tastrophal gestal tete, habe Moskau begonnen, 
die Au fs länd ischen zu beschimpfen und sie als 
mi l i tä r ische Id io ten bezeichnet. H i l f e habe man 
ihnen n icht zute i l worden lassen; denn die 
Waf fenahwür fo b r i t i scher Flugzeuge seien ganz 
unzulängl ich gewesen und überdies seien diese 
Waf fen auch noch zum Te i l den Deutschen 

in d ie H a n d gefal len. A u s dieser Darstel l t«! 
c i g ib t s ich also erneut , daß Stal in die W«L 
schauer Polen i n den Au fs tand hetzte, wel l 1 
sich auf diese We i se ein neues K a l y n erSW 
ren w o l l t e , und w e i l e ine S e l b s t l i q u i d a W 
dieser Polen immer noch für die Sowjets »Jn 
ser und geräuschloser erschien als die Gentfl 
schüßse der jüd ischen Spezial isten, die 
sonst hätte einsetzen müssen. 

Heute beschimpft die „ P r a w d a " die Londf 
r.er Ex i lpo len und versucht , die VeiantwurW! 
für den miß lungenen Au fs tand auf die U9 
doner Polenc l ique abzuwälzen. Das ist 
für Moskau 6chr bequemes Ver fah ren , du''] 
das nebenbei auch noch die Londoner ExiiPl 
len unter vers tä rk ten Druck gesetzt, werdf l 
Die Tatsache, daß Moskau dio V e r a n ' w o r t t f | 

».für den Warschauer Au fs l and trat;!, und " ! 
heißt die Teufe le i Stal ins, w i r d dadurch ni<1 
aus der W e l t geschal l t . Das aber sind dj 
Herrschaf ten, die heute die W e l t neu oi?!»! 
si'eren und sich für al le Ew igke i t die miI i 1*1 
sehe Machts te l lung «ichern möchten. „Der rt 
rechte Friede aber", so sagt m i t Recht d<B 
gegenüber „Porunca V r e m i " in dem schon 
geführ ten A r t i k e l , „ k a n n nur am Ende e 
entschlossenen Kampfes gegen den «ov/J'L 
sehen Angr i f f s - und U n t e r j o c h u n g s w l l ' ^ 
k o m m e n " 

Neue Ritterkreuzträger 
Der Führer ve r l i eh das R i t l e r k r e u z ' 1 

Eisernen Kreuzes an ^ - O b c r s t u r m b a n n f ü h l 
Ka r l Geselle aus R ie t l ingcn an der Donau 
an ^ - O b e r s t u r m f ü h r e r Joach im Krüger 1 
Kös l in , der an der Ost f ron t den H e l d e n t o d ! 
funden hat. 

JE' 

Jl 
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Ein feindlicher Sperriegel nördlich von Argenfan durchbrochei 
Führerhauplqartler, 21. Augus t 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der N o r m a n d i e haben unsere Div i ­
sionen Im Raum nördlich A r g c n t a n nach er­
bittertem Ringen den feindlichen Sperriegel 
nach Nordosten durchbrochen und die Ver­
bindung mit einer .entgegen-stoßenden Panrcr-
gruppe hergestellt. Starke feindliche Angriffe 
gegen unsere Abwchrirunt am D i v e s - und 
V 1 e - Abschnitt wurden zerschlagen. In eini­
gen Abschnitten sind eigene Gegcnangrille 
noch im Gange. 

Zwischen der E u r e und der S e i n e 
drückt der Feind nach Norden. Dort wurden 
hei P a c y - V e r n o n feindliche Angriffsspit­
zen zerschlagen. 

Im Raum östlich und nordöstlich C h a r ­
t r e s hält der Druck des Feindes gegen die 
mittlere Seine an, ohne daß es ihm gelang, 
weitere Fortschritte zu machen. 

Im Geblrgsgclände nördlich T o u l o h 
greilt der Feind mit starken Kräften nach W e ­
sten und Nordwesten an. Heftige Kämpfe sind 
im Gange. 

MarlnekUstenbatterien schössen vor Tnulon 
ein feindliches Schlachtschiff und einen Kreu­
zer in Brand. Ein Zerstörer und zwei Torpedo-
Boote wurden beschädigt. 

Das Vergeltungsfeuer auf L o n d o n wurde 
bei Tag und Nacht fortgesetzt. 

I n I t a l i e n führte der Gegner auch ge­
stern im adrlatischcn Küstenabschnitt .seine 
Angriffe den ganzen Tag hindurch fort. Das 
zunächst verloren gegangene Höhcngeländc 
um C e r a s a wurde im Gegenangriff wieder 
genommen. 

Im O s t e n dehnten die Sowjets Ihre Groß­
angriffe jetzt auch auf den SUdabschnitt aus. 
Unter starkem St-hlachtfliogcreinsatz traten sie 
südlich T i r a s p o l und nordwestlich J a s s y 
zum Angriff an. Erbitterte Kämpfe sind in 
beiden Abschnitten im Gange. 

I m K a r p a t c n v o r l a n d südwestlich 
M i e 1 e c, in den W e i c h s e l - B r ü c k e n ­
k ö p f e n westlich B a r a n o w , westlich 
I. ii IJ ! i n und südöstlich W a r k a wurden bol­
schewistische Angriffe nach hartem Kampf ab­
gewehrt oder aulgefangcn. 

Nordöstlich W a r s c h a u wurden die 
Durchbruchsangrjffe der Sowjets In Richtung 
aul den B u g In der Tiefe unserer Stellungen 
aufgefangen. Südlich W i l k o w i s c h k e n 
und bei S c h a k e n dauern die harten Ab­
wehrkämpfe an. ' 

In L e t t l a n d stellten deutsche Panzer­
verbände über T u c k u n i vorstoßend die vor-

llbergchond verloren, gegangene Verbindung 
mit den in Kurland kämpfenden Verbänden 
des Heeres wieder her. Ein deutscher Flotten- ^ 
verband griff unterstützend In diese Land­
kämpfe ein. 

Al le Versuche der Sowjets, ihre Einbruchs-
räume westlich M o d o h n und westlich des 
P l e s k a u e r S e e s zu erweitern, wurden 
durch den zähen Widersland unserer Divisio­
nen zerschlagen und eine größere Anzahl 
feindlicher Panzer abgeschossen. 

Die Luftwaffe griff in den Schwerpunkt 1 

räumen wirksam in die Erdkämpfe ein und 
fügte den Bolschewisten hohe Menschen- und 
Materialvcrluslc zu. I n Luftkämpfcu und durch 
Flakarti l lerie verlor der Feind gestern an der 
Ostfront 41 Flugzeuge. 

Feindliche 1 Bomberverbände griffen 1 

Tage einige Orte in Südostdeutschland und 
Ungarn an. 

In der Naoht warfen einige feindliche F ' i 
zeuge Bomben im Raum Oberdonau'. O F LJ? 
Luftvcrteldlgungskräfto wurden bei diesem 1 
gril l 15 Terrorbomber abgeschossen. 

Besonders zeichneten sich aus 
Aus dem Führcrhauptquartlcr, 21. A u g 0 ! 

Zum heutigen OKW.-Bericht wird ergän**f 
mitgeteilt: Bei den Abwehrkämpfen wcst'J 
Bialystok zeichneten sich das PanzergrenadjW 
Regiment unter Führung des Haupt m*"! 
Blancbois und die PanzeraufklärungsabteiWr 
12 unter Führung von Hauptmann Bach di>fl 
besondere Härte und kühnen Angriffsgeist ' 1 

Westffch Baranow schwungvolle Gegenangriffe 
sehen dem D n 1 e s t r und dem S e r e t h z»f 

reiche vergebliche Angriffe. 
111' 

FUhrcrhauptgiiartier, 20. August 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
In der N o r m a n d i e kämpfen sich unsere 

Divisionen au« dem Raum nördlich A r g e n -
1 a n gegen harten Widerstand unter Abwehr 
frirtgcselzler feindlicher Flankenangriffe wei­
ter nach, Osten zurück. 

Im Raum nordöstlich und nördlich C h a r ­
t r e s stehen unsere Sperrverbände im Kampf 
mit vorstoßenden feindlichen Krallen, die sich 
von SÜDWESTEN her verstärken. 

In S ü d i r a n k r e i c h versucht der Feind 
nunmehr unter Einsatz starker Panzerkräfte, 
seinen Brückenkopf nach den Seiton und nach 
Norden auszuweiten. Besonders In den Ge­
birgstälern nördlich T o u l o n wird heftig ge­
kämpft. 

Luflvertcidigungskrälte brachten über fran­
zösischem Gebiet 48 Flugzeuge zum Absturz. 

Im Kampf mit leichten feindlichen See­
streitkräften beschädigten "Slcherungsfahrzeuge 
dor Kriegsmarine nördlich L e H a v r e einen 
Zerstörer und schössen zwei Schnellboote In 
Brand. Ein eigenes Fahrzeug ging verloren. 

L o n d o n und seine Außenbezirke liegen 
weiterhin unter dem schweren Feuer der V 1. 

In I t a l i e n nahm der Feind seine Durch-
bruchsangrliic im adriatischen KUstenabschnitt 
wieder auf. Schwere Kämpfe hielten den gan­
zen Tag über an, in deren Verlauf der Gegner 
jedoch unler hohen Verlusten nur geringen 
GcKindeguwinn erzielen konnto. 

Im S ü d e n d e r O s t f r o n t führte der 
Feind nach starker Arti l lerievorbereitung zwi -

Im W e I c h s e l b r ' U c k e n k o p l west' 
B a r a n o w standen unsere Divisionen » ! 
ganzen Tag über In schweren Abwchrkämp'' 
wobei sie sich durch schwungvolle Gcfl' £• 
angriffe Entlastung schulen. Im Brückcnl" r 

südöstlich W a r l e a wurden feindliche, * 
Panzern unri Schlachlflicgcrn unterstützte " 
gril le in harten Kämpfen abgewehrt. 

Nordöstlich W a r s c h a u konnten die ̂ 1 
schcwlslen auch gestern trotz des Elnsa"! 
neu herangeführter Kräfte nur geringfügig ,,i 
den gewinnen. Die erbitterten Kämpfe d»*™ 
an. Beiderseits W i l k o w i s c h k e n 9°' 
südlich Schaken wurden erneute D u r c h b r U ^ 
versuche der Sowjets vereitelt, « '" '"« ••'« 
bräche abgeriegelt. 

An der lettischen Front toben westlich MI 
d o h n erbitterte Kämpie mit eingebroch* 1 

sowjetischen Kampfgruppen. In Est l 'm 
hielt der starke sowjetische Druck wes'' 1! 
des P l e s k a u e r S e e s an, ohne daß es * " 
Feind gelang, größeren Geländegewinn z« • 
zielen. 1 

Im holten Norden nahm eine Karopfg r l l ' j 
unserer Gebirgsjäger eine stark ausgeb'T 
Höhenstellung der Sowjets Im Sturm. , 

Ein schwächerer nordamerikanischer H 
berverband gril l das Gebiet von Ploestl | 
V ier l e i d l i c h e Flugzeuge wurden abgosc*" 
scn. 
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„ W e n n es d i r recht ist, O n k e l " , f ragte sie 
jetz t , , ,geh' ich morgen f rüh h inüber zu d iesem 
He r rn Lembach und «age ihm, daß ich bei sei­
nen K i n d e r n sein w i l l , w e n n er abends fo r t 
MUß." 

Der O n k e l n i ck te . „Deshalb hab ' ich dir es 
ja e rzäh l t " , sagte er e in fach. „ I ch b i n v i e l ­
le icht zu a l t , um diesen M u t und diesen — 
diesen unerschüt te r l i chen Glauben zu ver­
s tehen, den der Lembach hat und die andern 
al le, d ie so sind wie er. W e n n er zu reden 
anfangt, von dem, was sie w o l l e n , nimmt'S 
mir den A t e m . Ich kann n ich t mehr soviel 
Ho f fnung und 60viel — W i l l e n haben w i e 1 

die'e Menschen. N u r • • ) / i ch m i r manchmal , 
es, muß doch ^rgend e twas Be:onderes in 
ihnen sein. Etwas, das i ch n ich t beschreiben 
kann. W a s hat der Lembach al le« durch-
mnr l i en müssen. Tausend andere wä ren k le in 
geworden dabei, wären zu Kreuze gekroehen. 
Er lu t es nicht . N u r solche A u g e n hat er ge­
kr iegt , . wie> du eben, als ich d i r v o n i h m er­
zähl te . Augen — «o b lank, — so ka l t , — w i e 
— ja , w i e Stahl . Kannst du m i r n icht sagen, 
was das ist mit euch, Jungen?" 

Ho l le schüt te l te den Kopf. „ I c h weiß n icht« 
davon , O n k e l . Und i ch weiß auch w e n i g v o n 
ihnen, bei denen ich mit Bert nur e in paarmal 
war . A b e r n u n w i l l i ch 6 i e kennen I smen , 
Und mo igen gehe ich h inüber und rede m i t 
diesem Lembach . " 

A m nächsten Tag stand Ho l le vo r der Tür , 
d io ein schmales Porzel lanschi ld m i t dem Na­
men Lembach t rug . A b auf i h r K l inge lze ichen 
geöffnet w u r d e , sah s ie sich e inem noch j u n ­
gen Manne von schlanker , aufrechter , fast 
t ro tz ig w i r kende r H a l t u n g gegenüber, der «ie 
aus he l len A u g e n übenasch t und e in wen ig 
ers taunt anschaute. A I« sie bat, m i t i hm 
sprechen zu können , führ te er sie au fmerksam' 
i n e in f reundl iches Z immer . Zwe i Buben und 
ein Mäde l — dor Ä l tes te mochte woh l etwa 
sechs Jahre zählen — hock ten da auf dem 
Fußboden am Fenster zwischen Schienen, Bau-
k lo tzen und anderem Spielzeug, und es «ah 
ganz so aus, als ob der Va te r , der m i t e inem 
ver legenen Läche ln i n der Tü r stand, bis zu 
diesem A u g e n b l i c k zwischen i hnen gesessen 
habe. 

Sie sprach ih re V e r m u t u n g m i t e in paar 
f reund l ichen W o r t e n au«j, e rmun te r te die K in ­
der, r ^h ig mi tzusp ie len und saß danTi Georg 
Lembach am Tisch gegenüber. N u n sah sie 
deut l ich das junge Gesicht, das v o n Gram und 
B i t te rke i t und Trotz und W i l l e n so har t ge­
zeichnet war, daß sie e in w e n i g etschrak und 
M ü h e hat te, das zu sagen, was sie hergeführt* 
hat te . A l s sie' dann sprach, w a r d das Staunen 
i n den Augen des • Mannes immer größer. 
Schl ießl ich fragte er mi t e inem he i len Läche ln : 

. „Sie gehören zu uns?" 
H o l l o schüt te l te den Kopf. 
„ I c h n icht . Abe r — mein M a n n . " 
Einen Augenb l i ck schwiegen .beide. Dann 

spiach Georg Lembach. Zögern. 1 und vors ich­
t ig , «1« w o l l t e er ih r u m nichts i i der W e l t 
wehe t u n : 

„D ie Menschen wohnen h ier bei uns näher 
beie inander als in den großen Städten. Dar­
um er fähr t der eine auch eher etwas v o m 
Schicksal des anderen." > 
' H o l l e n ick te . 1 „ D a n n kennen. Sie es also, 
mein — Schicksal . Ja, mein M a n n gehör te zu 
Ihnen. Und du i ch ihn nur weiß ich von Ih rem 
Kampf. Es ist n icht v i e l , was i c h weiß. Da­
mals — war ich sehr g lück l i ch . Und ich 
konnte m i r n icht denken, daß es etwas W i c h ­
t igeres auf der ganzen W e l t gäbe als meine 
Ehe, als unsere Zukun f t . Inzwischen — habe 
i c h v ie les dazu lornen müssen. Ich b in in man­
cher H ins ich t — sehend geworden. Deshalb 
b in ich ja nun auch h ie r bei Ihnen. Ich möchte 
mehr er fahren v o n den Menschen, m i t denen 
zusammen Sie einen so bitter ««hweren Kampf 
kämpfen. Ich wi l l lernen von Ihnen allen. 
Ich gehöre zu solchen, die sich nicht zwingen 
lassen w o l l e n — um meines Kindes und Bei­
ner Zukun f t wi l len-" 

Lembach sah ih r fo ischond in« Gesicht, 
„ U m der Z u k u n f t Ihres ^Kindes wil len, ja, 
Ihres K indes, me ine r K inder — um der deut­
schen Zukun f t w i l l e n . Der einzelne spielt hier 
gar ke ine Rolle, Frau Röhn. Und 'der einzelne 
vermag auch n ichts. Aber wir zusammen, .wir 
vormögen alles." . ' 

Hol le neigte den Kopf, W a « Ihr da entge-
genklanj», das war ihr i r g i n d w e vertraut, 
Ihre Gedanken wandorten rückwärts durch die 
letzten Jahre. Sie «ah na« schmale Gastzim­
mer einer Ber l iner 1 W i r t scha f t , j ung« M e n ­
schen dar in , deren W o r t e ruh ig wa ren , k la r , 
best immt, und do rh er fü l l t von ahgr i inn l ie fer 
G läub igke i t , von begeisterter Berei tschaft . 

„Wo nehmen Sie die Kraft zu soiel 1! 
Glauben her?" fragte Holle. I 

Lembach wandte den Kopf; seine AUJ1 
wanderten zu einem t Bilde, das über 
Schreibtisch hing. Holles Blick folgte 
seinen, und dann waren beide still. Lang8', 

Endlich sprach Holle. Aber ihr Blick L 
während der W o r t e das Bild noch immer l* 1! 
los. „Ich kenne sie, diese Augen dort! 1 

ich habe es oft betrachtet. M l 

D 

Gesicht 
M a n n hat te 6tots dieses B i ld bei sich. i 
wenn i c h es anschaute, habe i ch m i r iflQ 
denken müssen; Die diesen M a n n hassen, T 
tun es, w e i l «ie ahnen, w e i l sie fühlen, 
sehr sie ihn fü rch ten müssen. U n d die atjf, 
ren, die ihn l ieben, die haben w o h l in die/jj 
Gesicht zu losen gelernt . Es ist eine unfj 
dige K ra f t da r i n . " .. 

Georg Lembach hat te ityren W o r t e n • 
lauscht, ohne , sich zu rühren . N u n slra 
seine A u g e n sie an. „ W e n n Sie das ^ej% 
wenn Sie das fühlen. .Frau Röhn, dann 
sen Sie auch begrei fen können , wohef jh 
unseren Glauben, unöer Ve r t r auen nch l f lj2j 

W i e d e r wandnr len Ho l les Augen zu 
Bi lde, und sie n ick te langsam und m i t fll | 
st i l len Staunen im Bl ick . Dann «ah « " j 
Gegenüber an : „ M a n c h m a l müssen Sie 
mi tnehmen, w e n n das mög l i ch i«t, U n r* 
übr igen b i t te ich Sie noch e inma l , m i r m 
Kinder anzuvertrauer. , so oft der D i c h S ' S 

Schicken .Sie mir einen kurzen Be« 6 " 
1 

ruft, 
dann komme i ch . Und ke inen Dank. M 
muß Ich S'e b i t ten. Es Ist wen ig , W A S 
KANN: LLUE AUFGABEN «IND gowiß s c h w e r * ' ^ 
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l o g i n m m n m i s t P d t 
D e r L u f t s c h u t z - r ä t . . . ' 
Minutenlicht tm Treppenhaus 

Es w i r d empfoh len, die Treppenhaue-
bo leuchtunq in den Häusern, in denen in den 
Abendstunden ke in lebhaf ter V e r k e h r herrscht , 
nur auf „ M i n u l e n l i c h t " z u ' s c h a l t e n . D ie da­
durch erz ie l te Stromersparn is kommt der Rü­
stung zugute. Das M inu ten lh -h t Ist auch bei 
nächt l i chem F l iegera la rm v o l l k o m m e n ausrei ­
chend, wäh rend die Daucrbe leuch tung n icht 
nur unw i r t scha f t l i ch ist, sondern auch eine 
Gefahr in s ich b i rg t . Bei Bombeneinsch lag ist 
mi t der Beschädigung der Verdunklung6-
e i n r i t h t u n g zu rechnen. Der dann s ichtbar 
werdende L ich tsche in g ib t e in gu t e rkenn­
bares Bombenzie l ab. 

Untugenden im Umgang mit der Post 
Es g ib t le ider immer noch Volksgenossen, 

die du rch a l le r le i Untugenden der Post die Ar­
beit noch schwerer machen. 

Da s ind zunächst e inmal d ie zu nennen, d ie 
die Postwer tze ichen übera l l h i nk leben , nur 
n icht dah in , w o h i n sie gehören. A u c h d ie so­
genannte Br ie fmarkensprache erschwer t d ie 
A rbe i t des Abs tempo lns der Br iefsachen ganz 
Ungemein. M a n k lebe die Postwer tze ichen i m ­
mer in d ie rechte obere Ecke des Briefes oder 
der Kar te . Ande re Postbenutzer machen sich ein 
Vergnügen daraus, den für d ie Ädressenangabe 
vorgesehenen Raum besonders auf Post- und A n ­
s ichtskar ten zu beschre iben, so daß man zum 
Schluß die Adresse k a u m noch entz i f fe rn kann . 
Spielereien mi t Adressen, d ie d ie F ind igke i t 
der Post dokument ie ren sol len, s ind heute 
ebenfal ls höchst unangebracht . M a n schreibe 
den Or t zusammen m i t der Post le i tzahl deut­
l ich auf seine Sendung und hat dann auch die 
Gewähr der schnel ls tmögl ichen Beförderung. 
Für V e x i e r - und Suchadressen ha t ' d ie Deut­
sche Reichspost in dieser Ze i t der höchsten 
Anspannung ke ine Ze i t mehr. 

Bevor man schreibt , so l l te man s ich auch 
t lbar legen, ob d ie Kar te oder der Brief w i r k l i c h 
no twend ig s ind oder oh der of t belanglose I n ­
halt n ich t bei der nächsten Gelegenhei t münd­
l i ch gesagt, w e r d e n kann . Denn v i e l w i ch t i ge r 
als belanglose Br ie fe in der He imat s ind Grüße 
an unsere Kameraden an der Front . Und für 
diese Au fgabe muß die Post in a l lererster Li­
nie da sein. 

Verdunkelung v o n 20.55 bis 5.20 Uhr. 

Fleißige Frauenhänöe ftopfen zerriffenc Solöatenfochen A t i s u n s c c ^ W s & S i t o l a i U i 

A 

Ausze ichnung . Der Un te ro f l i z ie r A r t u r 
Schmel ich, Straße der 8. A r m e e 76, w u r d e m i t 
dem Eisernen Kreuz 1. K l . ausgezeichnet. 

N u r noch diese W o c h e l D ie z. Z. i m U m ­
lauf be f ind l i chen Berecht igungsscheine zur 
Ausgabe an Süßmost für werdende M ü t t e r ver ­
l ie ren m i t dem 27. 8. 1944 Ihre G ü l t i g k e i t 

W iede rau fnahme des Schu lunter r ich ts . Der 
Un te r r i ch t beg inn t nach den Sommer fer ien am 
24. Augus t u m 8 Uhr , für Schulanfänger u m 
10 Uhr . Das g i l t auch für a l le h ier anwesen­
den Schüler der K l . 5 b is 7 der Vo lksschu len 

*tind K l . 1 b is 3 der Haupt - upd Qberschu lem 
Die K inde r gehen zu ih ren Schulen, auch w e n n 
diese z. Zt . ande rwe i t i g be legt s ind. Sie e rha l ­
ten dor t nähere A n w e i s u n g über d ie we i te re 
Beschulung. 

E w i g w i r d der Kampf 
gegen zerr issene Socken 
und St rümpfe dauern . 
W e l c h e Frau hat w o h l 
n o c h n ich t deshalb d ie 
H ä n d i über dem Kop f 

•zusammengeschlagen und 
we lcher M a n n noch 
n ich t i n t ie fer Erschüt­
te rung d ie Faust du rch 
ein Loch in dem Socken 
gesteckt? W e n n es nur 
e in M i t t e l dagegen gäbe! 
Da e in solches aber 
n icht vo rhanden ist. 
heißt d ie Parole auch 
w e i t e r h i n : immer w iede r 
s t o p f e n I A u c h fü r 
Soldaten g i l t sie. N u n 
kann man aber ke ines­
fa l ls ve r langen , daß 
Frontso ldaten auch noch 
i h re zerr issenen Socken 
selbst s topfen. Daher 
s te l l ten s ich g le ich in den ersten Jahren des 
Kr ieges, als die Berge der auszubessernden Sol­
datensocken immer größer w u r d e n , unsere 
Jung- und BdM. -Mäde l für diese A r b e i t zur 
Ve r f ügung . I n ih ren He imabenden stopf ten sie 
sie und brachten dadurch der W e h r m a c h t ih ren 
Dank zum Ausd ruck . A u c h in den einzelnen 
Ze l len der Or tsg ruppen der NSDAP, fanden 
s ich die Frauen zusammen, u m e inmal in der 
W o c h e für Soldaten zu s t r i cken u n d zu stop­
fen. Der Berg der Sachen wurde aber darum 
n icht k le iner . Es entstand die Frage, w i e dem 
en tgegenzuwi rken sei. 

Nunmehr ist eine g lück l i che Lösung ge­
funden w o r d e n : In der Müt te rschu lo in der 
Sp inn l in ie f inden den ganzen Tag über Stopf-
und St r icks tunden statt, in denen d ie repara­
tu rbedür f t i gen Sachen Unserer Soldaten ausge­
bessert werden . Ganze Wäschekörbe v o l l zer­
r issener Soldaten-Handschuhe, Pu l lover , Ohre'n-
schützer und Socken har ren der f le iß igen 
Frauenhände. Das W o l l g a r n ' zum Ausbessern 
w i r d an O r t und Stel le, ausgegeben. 

M i t gu tem W i l l e n und ein w e n i g Ze i te in ­
te i lung w i r d es gewiß jeder Hausf rau und M u t ­
ter, die bisher n ich t im Kr iegseinsatz steht, sei 
es, daß sie n ich t gesund ist oder k le ine K inder 
zu versorgen hat, mög l i ch sein, e in ige Stunden 
täg l i ch dieser A r b e i t zu opfern . 

Du rch einen Besuch in der Müt to rschu le 
konn ten w i r uns von der guten Tageseinte i ­
lung der Frauen, d ie neben der Hausarbe i t 
noch Ze i t für das Stopfen und St r icken in der 
Mü t te rschu le haben, überzeugen. Da l ieß , sich 
e ine 77 jähr ige Gre is in St rümpfo zum Ausbes­
sern gebenj e ine junge M u t t e r weiß ih r Jüng­
stes in guter Obhu t be i dor Nachbar in und ar­
be i te t nöben einer wegen immer w ieder e in ­
setzender K r a n k h e i t v o m Arbe i tse insatz zu­
rückges te l l ten Frau, d ie es t ro tzdem mög l i ch 
macht, für eine oder z w e i Stunden täg l i ch zu 
kommen . 

W a s al le Mü t t e r interessieren w i r d : K inder 
dür fen mi tgebrach t w e r d e n ! Ihnen stehen der 
schöne Gar ten, ein großer Sandhaufen und d ie 
Schauke l zur V e r f ü g u n g . Un te r Au fs i ch t dür fen 
sie h ier spielen. N a t ü r l i c h ist auch He imarbe i t 
zulässig, w e n n Frauen ein mehrs tünd iges Fern-

FleiBlg« Hände regen sich i m unsere Soldaten. 
( A u f n . : Be t t ) 

ble iben v o n ih rem Zuhause n ich t e rmög l ichen 
können. Die A r b e i t ist ehrenamt l i ch . I n den 
hel len, schönen Räumen mächt sie a l len Frauen 
Spaß. Das Schönste ist, daß d ie fer t iggest r ick­
ten Sachen w i e neu aussehen. Mag es sich u m 
einen Pu l lover hande ln , dem Ä r m e l ange­
s t r ick t w u r d e n , oder u m Wo' . lsocken, denen die 
Frauen an Stel le der v o l l k o m m e n zerr issenen 
Fersen neue einsetzten.) 

N u n mag v ie l le i ch t manche Frau k l agen : 
„ I c h möchte gern mi the l fen , aber i ch kann 
überhaupt n icht oder doch nur sehr schlecht 
s t r i c ken ! " Das sol l auch ke in H indern is sein! 
Jede A rbe i t s k ra f t ist w i l l k o m m e n und w i r d 
gern a n g e l e r n t . E. G. 

Rundfunk vom Dienstag 
Relchiprogramm: 7.30—7.45 Rauminhalt von* Siulen-

und Zinsrechnung. 12.35—12.45 Bericht zur Lage. 15.00 
his 18.00 Opern- und Konzertmusik mit namhalten So­
listen. IB.30—19.00 Zeitspicgel. 19.15—19.30 Front­
berichte. 21.00—22.00 Aus der Welt der Oper. — Deutsch-
landscndcr: 20.15—21.00 Ein Tag aul dem Lande. 21.00 
bis 22.00 „Eine Stunde Iflr dich." 

Gauhauptstadt 

Die erste Gauinnungsmels ter in des Buch-
b inderhant lwerks Großdeutschlands. V o r dem 
Meis terp fü fungsausscbuß der Gauwi r tschaf l f i -
kammer Niedersch les icn .bestand Frau L i l l i A l ­
brecht die Me is te rp rü fung . Nach dem Helden­
tode ihres Mannes, des B u c l i b i n d e r m n i 6 t e r s 
und Obermeisters übernahm die selbst aus dem 
Fiuchbinderhandwerk stammende Ehefrau trotz 
ihrem K l e i n k i n d ganz die Führung des Betr ie­
bes ihres Mannes, den sie schon sei t der Ein­
beru fung betreute. Ta tk rä f t i g w i r k t e sie auch 
in der Organ isa t ion mi t , da Meister A lb rech t 
dip Dienstste l le seiner Innung und Bezirks­
ste l le m i t se inem eigenen *Büro zusammen­
führ te . Buchbindermeister , A lb rech t nahm im 
Rahmen des deutschen Buchb indcrhandwerks 
e inen führenden Platz durch besonders künst­
l e r i s c h - w e r t v o l l e s und schöpfer isch k u l t u r e l ­
les Schaffen e in. Nach er fo lqter Me is te rp rü ­
fung wurde nun Frau Buchb indermeis ter in im 
E invernehmen mi t dem Reichs innungsvcrband 
dos Buchb inderhandwerks zur. Obermeis te r in 
und Gauinnungsmeis ter in des Buchb indcrhand­
werks bestel l t . Sie versteht es, im g le ichen 
Geiste den Betr ieb ihre« Mannes we i te rzu ­
führen. D ie M e i 6 t e r p r ü f u n g s s t ü e k « geben 
Zeugnis ihrer schöpfer isch wo r t vo l l en Leistung. 
Frau A lb rech t ist dami t die erste we ib l i che 
Gauinnungsmels ter in des Buchb inderhandwerks 
in Großdeutschland. 
Pablanitz 

B. Neues Jungen - Jugendwohnhe im der 
H i t l e r -Jugend . Dieser Tage wurde in Pabiani tz 
in einem Barackenbau an der Danziger Straße 
da6 neue Jungen-Jugendhe im der H i t l e r -
Jugend eröf fnet. Die Übergabe des Heimes 
vo l l zog im Beisein de6 Kre is le i ters und ande­
rer Gäste Stadtbaurat Tret ibc l im A u f t r a g des 
Bürgermeisters. Bannführer W e i n h o l d , der das 
He im übernahm, w ü r d i g l e in einer Ansprache 
die Bedeutung der neuen Heimstät te der H J . 
Das He im bietet Un te rkun f t für 42 Jungen. Die 
Räume des b isher igen Jungen-Jugendwohn­
heime« an der Schloßstraße 6 werden in näch­
ster Ze i t zur E in r i ch tung eines Mäde l -Jugend­
wohnhe ims zur Ve r f ügung gestel l t . 

Säuberung Der Gärten unÖ Kartoffelfchläge notroenöig 

Wenn Die Uhr Den Dienft vertagt / Zuerft für SolOaten 

goSCP 

Täg l i ch kommen Ung lück l i che Leute, deren 
Uhr versagt , zum Uhrmacher und immer heißt 
es: „ A c h Meis ter , meine U h r . . . b i t te , b i t te 
Behauen sie h ine in , u n d — w a n n k a n n sie fer ­
tig sein?" Da ist dann guter Rat teuer. Der 
Meister möchte gern he l fen , aber auch sein 
Tag hat nur zwö l f Stunden. Zunächst e inmal 
können heute nur noch Taschenuhren für Sol ­
daten, Eisenbahner und Angehö r i ge k r i egs ­
w ich t ige r Berufe repar ie r t werden . Der an d ie 
f r o n t gehende Grenadier hat se lbstvers tänd­
l ich den ersten A n s p r u c h darauf, daß ihrn d ie 
Taschenuhr, d ie gegebenenfal ls draußen zum 
Lebensretter we rden kann , repar ie r t w i r d . Der 
W e r k t ä t i g e im Rüstungsbetr ieb, der Beamte 
bei der Post u n d Pol ize i , der A r z t u n d d ie 
Krankenschwester haben ebenfal ls e in A n -
'echt auf bevorzugte Ab fe r t i gung . Leider zeigt 
•«' s ich nur manchma l , daß die M ö g l i c h k e i t e n 
nicht m i t den N o t w e n d i g k e i t e n Schr i t t ha l ten . 
Häu f ig feh l t zum Beispie l e in Ersatzte i l . Dann 
heißt es war ten , wa r ten . W e n n m a n bedenkt , 
daß rund neunzig Prozent a l ler in Deutsch land 
'Sekaufton A r m b a n d - n n d Taschenuhren aus 

Schweizer Fabr iken stammen, die naturgemäß 
auch d i e ' Ersatztei le für diese Mechan ismen 
l ie fe rn , ist die augenb l i ck l i che Mange l lage an 
Repara turmater ia l auch e r k l ä r l i ch . 

Es g ib t w o h l ke inen anderen Gebrauchs­
gegenstand des täg l ichen Lebens, der so emp­
f i nd l i ch ist w i e unsere Uhr. Uhrmacherarbe i t 
ist foinste Lupenarbei t und deshalb muß der 
Meis ter immer w ieder davor warnen , ihm ins 
H a n d w e r k zu pfuschen. Daß es ihm^r labei dar­
um geht , d ie Reparatur selbst machen zu w o l ­
len , ne in , .das g laubt ihm heute ke iner . Aber 
der Meis ter weiß aus täg l ichen Er fahrungen, 
w i e schnel l und g ründ l i ch eine Uhr ve rdorben 
w i r d , w e n n der Laie zur „Se lbs th i l f e " schrei ­
tet und m i t Steck- oder Stopfnadel i n dem 
Gehäuse herumstocher t . 

Der Mona t Augus t ist fdr die Säuberungs­
arbei ten i m Gar ten, den Gemüsefe ldern und 
Kar to f fe lsch lägen der w ich t igs te Im ganzen 
Jahr, da in dieser Ze i t die H a u p t e n l w i c k l u n g 
v ie le r Unkräu te r fä l l t . Die le tz ten W o c h e n 
waren für das W a c h r t u m ' des Gemüse* und 
der Hack f rüch te , bedingt durch Niedersch läge 
mi t darauf fo lgender W ä r m e , günst ig . Dies 
t r i f f t aber auch für die En tw i ck lung des Un -
k iau tes , das sich entsprechend ausbrei tet , zu. 
Es müssen a l le ver fügbaren Krä f te zu dieser 
A rbe i t herangezogen werden , um noch etwas 
auf d ie Er t ragsste igerung in diesem Jahr e in­
zuw i r ken . D ie A r b e ' t ist aber auch für das 
kommende Jahr w i c h t i g , um der Ve rmeh rung 
der Unkräu te r vo r zubeugen . ' W e r scharf 
beobachtet , kann feststel len, daß v i e l e Gär ten 
und Kar to f fe lsch läge mi t vo rb i l d l i chem Fleiß 
gönz sauber von - U n k r a u t gehal ten wu rden . 
Die Früchte stehen daher auch entsprechend 
gut. Leider g ib t es aber immer noch v ie le 
Personen, die denken , m i t dem P'lanzen des 
Gemüses und Stecken der Kar to f fe l genug 
getan zu haben. Sie lassen es an der sorgsa­
men Pflege fehlen und die Bestände machen 
etnen ve rwahr los ten und ve rw i l de r t en Ein­
druck. H ie r muß i n letzter Stunde Ände rung 
geschaffen werden , dami t n icht nur der eigene 
Gar ten bzw. das eigene Feld, sondern auch die 
Nachbargrunds tücke vo r der U n k r a u t ü b e r w u ­
cherung geschützt werden . W e r diese Forde­
rungen n icht e r fü l l t , ve rd ien t n icht der Nu tz ­
nießer eines Gar tens oder einer größeren 
Acke r f l äche zu sein. W e n n auch erheb l iche 
Te i le unserer Bevö lke rung beim Einsatz ar­
bei ten und zur Ze i t n icht zur V e r f ü g u n g ste­
hen, so haben w i r für Säuberungsarbei ten im 
Gar ten usw. in Stadt und Land immer noch 
genügend Menschen und auch K inder , d ie 
diese A r b e i t m i t Er fo lg le is ten können . 

d r i t te r Klasse für Personenzüge ermögl ich t , i n 
Ei l - und Schnel lzügen untor Zahlung des Z u ­
schlags. Die Fahrpre isermäßigung w i r d für ge­
meinsame Fahrten von mindestens zehn Per­
sonen zur Ve r r i ch tung landwi r tschaf t l i cher A r ­
beiten ohne Ent fernungsbeschränkung gewähr t , 
für Einzel fahr ten auf Ent fernungen bis zu 200 
k m . Für die Fahrt ist ein An t rag nach vorge­
schr iebenem Muster be im Ahgangsbahnhof zu 
ste l len, Der A n t r a g muß v o n e inem Arbe i t s ­
amt oder einer Pol ize ibehörde unterschr ieben 
und unters tempel t sein. A u f dem An t rag für 
d ie Rückfahr t muß bescheinigt sein, daß H i l f s ­
arbei t In der Landwi r tscha f t geleistet wurde . 

Achtung, Kinderlandverschickung! 
Der Fahrp lan für d i e ' e rwe i te r te K inder ­

landversch ickung w i r d n i c h t am 23. Augus t 
in der Banndienstste l le , Jugendstraße 14, aus­
gegeben. Näheres w i r d noch bekanntgegeben 
werden . 

Fahrpre isermäßigung Iflr Landwirtschafts­
hilfe. A u c h je tz t w ieder ist b is zum 30. N o ­
vember v o n der Deutschen. Reichsbahn eine 
Fahrpre isermäßigung für in länd ische H i l f s ­
k rä f te in der Landwi r tscha f t in Kra f t gesetzt 
wo rden , d ie d ie Fahr t zum \halben Fahrpre is 

t Noch motu Milch. 
1 Noch m«hi Kalt. 
S. Noch m.h, QtmfiM. 
<• Noca nwkr Kartohtln, 

;S. K i » IMIV Brot 

Brot 

ist das Rückgrat der Ernährung 
für Front und Heimat . Auf jedes Pfund 

kommt es an l Schnellste und restlose 

A b l i e f e r u n g ist g e s e t z l i c h e Pf l icht . 

D a s L e t z t e l e i s t e n ! 

Die Aussprache in der Marschpause 
/ Von G. H, Zogenreuth H e l l k l ang das a l te Marsch l i ed über d ie 

Straßen des f remden Landes. Da^ L ied v o m 
Edelweiß sangen d ie Soldaten, die auf dem 
Marsch nach v o r n e wa ren . Sie t rugen die 
* le ine stolze Blume am Ä r m e l und an der 
Mütze, aber t ie fer noch und fester s teckte 
diese A l p e n b l u m c in ih ren Herzen, denn die 
" le is ten unter ihnen, die da auszogen, wa ren 
Söhne der Bergheimat , d ie s ie , ver lassen ha l ­
fen, um sie mi t g läub igem Ver t rauen zu schu l ­
e n , Immer w ieder k lang der Refra in auf: Es 
* a r e in Edelweiß, e in k le ines E d e l w e i ß . . . 

N u r e iner sang n icht mi t . Der Ober jäger 
" r i t z Vog lhube r marsch ier te stumm und ver­
f l o s s e n i m G l ied und achtete n ich t auf d ie 
Auf fo rderupg seines Nebenmannes, das L ied 
•nitzusingen. Er w a r w i e in t iefen «Gedanken 

i v e r B u n k e n . Dann kam das Kommando : Ma rsch -
• Pause. 

Die Lapdser lösten d ie starre Marscho rd ­
n u n g und lagerten sich müde u n d erh i tz t am 
Straßenrand. Der Ober jäger stand zögernd und 
^ ' e ve r l o ren auf der Straße. End l i ch rappel te 
* ' s ich zusammen u n d l ieß s ich neben W e n -
Qelin B rö l l im Grase nieder. Brö l l hat te den 
Mbi lormrock au fgeknöpf t und sah über V o g l -

; "Uber h i n w e g . 
. „ H ä t t n icht gedacht, daß w i r zwe i e inmal 
, n der g le ichen Kompan ie zusammenkommen" , 
" e g a n n er ein zaghaftes Gespräch. * 

Brö l l sah immer noch zur Seite. 
' „ I ch hob mir 's n icht ausgesucht" , b rummt« 

vor sich h i n . . 

Der Ober jäger l ieß seine Augen in d ie 
we i te Ferne gehen, er schien über den we i t en 
Raum h i n w e g die Berge der He ima t zu sehen. 

„ H e u t hab i ch w iede r d ran denken müssen, 
w i e das L ied gesungen worden is t . " 

„ W a s w i l l s t denn mi t der a l ten Geschichte, 
ist doch n ich t mehr zu ändern . . . " 

„ W o l l " , n i c k te der Ober jäger m i t seinem 
Kopf . 

„ A b e r vergossen k a n n ich 's ha l t n icht . Hab 
m i r Immer V o r w ü r f e gemacht, daß ich d i r 
n ich t gefo lg t hab, damals - und mi t de inem Bru­
der zum Hohen L icht aufgest iegen b in . Hä t t 
es wissen müssen, daß das "Wetter n i ch t häl t . 
A b e r der T o n i w o l l t so gern h inauf . Darfst 
m i r ' s g lauben, W e n d e l i n , ich hab ke ine Schuld 
dran, daß er abgestürzt ist. Ich hab die S iche­
rungen genommen, aber w i e er dann e in Edel ­
weiß am Jochg ra l p f lücken w o l l t , da hat er 
ha l t den T r i t t v e r l o r e n . . . " 

Brö l l stützte sich auf seine El lenbogen. 
„ H a b d i r j a auch ke inen V o r w u r f gemacht " , 

wand te er k a r g e in . 
Dor Ober jäger horch te in sich h ine in . 
„ N e i n , das hast du n ich t . Aber Bergtour 

hast ke ine mehr m i t m i r gemacht und ausge­
w ichen bist m i r immer. Hast doch eine Fe ind 1 

schaft gegen mich gehabt seit damals . . . " 
Er ho l te die a l te, verschmier te Lederhr ic i -

taschc aus seinem Rock. Zw ischen Kar ton und 
Br iefen kam ein k le ines , gepreßtes Edelweiß 
zum Vorsche in . Er re ichte es dem Kameraden, 

„Das hat er damals in der H a n d gehabt, der 
T o n i , w i e i ch ihn gefunden hab . . . I c h hab's 
gut aufgehoben. W e n n du's magst, ich schenk 
es d i r . . . " 

W e n d c l i n Brö l l nahm zögernd die k le ine 
Blume in die Hand . Er bet rachtete d ie zier­
l ichen B lü ten, den mat ten Samtglanz der w e i ­
ßen Sterne. Lange sah er auf das Edelweiß. 
Dann t rat langsam ein st i l les Leuchten in seine 
Augen . 

„Schön ist das schon gewesen in unseren 
Bergen" , lächel te er i n der Er innerung an die 
Veraangenhe i t . 

„ W e n n w i r r ju rchkommen, Fr i tz , dann stei­
gen w i r w ieder mi te inander h inauf aufs Hohe 
Licht , ge l t?" 

Der Ober ]äger rück te näher an den Kame-
l i .den. In seiner St imme lag ein f reud iger 
K lang . 

..Gehst w ieder m i t m i r ? " 
Brö l l n l r k t e lächelnd. Da re ichte ihm V o g l ­

huber d ie Hand . 
Ein k le ines , Schicksal hat te sich am S t raßen ­

rand entschieden. Aus bangen Herzen löste 
sich eine al td Schuld. Das g le iche Gebot der 
Kameradschaf t hat te zwe i al te Bergkämeraden, 
die nebeneinander hergegangen waren , w ieder 
zusammengeführ t . Das Kommando zum A n ­
treten e rk lang . Singend zog d ie Kompan ie w ie ­
der i h ren , W e g . —gf— 

Karl Lcrhs erzählt: Per dänische Kfinig Christian IV. 
empfing Im Jahre H i l l einen In höchst krankenden Aus­
drücken gehaltenen Fqhdchriel von Karl dein Neunten, Kei­
nig von Schweden. Christian, diplomatischen Floskeln 
durchaus abhold, antwortete: „Deine Beschuldigungen sind 
erlogen. Dein tchdcbncl I i i ein NantnttUck. Nimm 
Nieswurz." 

Kultur in unserer Zeit 
Schrifttum 

Jean Pauls ausgewählte W e r k e , ' d i e In der 
Hellte „Das M e i s t e r w e r k " des Hohenstaufen-Ver ­
lags, Stut tgar t , erscheinen, br ingen zunächst die 
Novel len und E r z w u n g e n . .Die reinen H e r z e n " , 
„ F l x l c l n " und „Jubelsenior" unter dem T i t e l 
„Wunder l iche K ä u z e " . 

Dichtung 
Einen S torm-Roman hat Renate v o n . S t i e d a 

unter dem T i t e l „ D e r weiße Schmet ter l ing" ge­
schrieben. E r beschreibt die En tw ick lung des Jun­
gen n ichters zum al ternden M u n n und die Ge­
schichte seiner beiden Ehen (Zentra lvor lag der 
N S D A P . Franz Eher, München) . 

Theater 
Eine Geschichte des Wiener Theaters von der 

Hanswurstkomödlc bis In unsere Tage gibt M a r ­
garete von Sl lg lcr -Fuchs unter dem T i t e l „ W l a -
ner Thea te r vor und hinter den Kul issen" ( W ü -
hc lm-Andermünn-Ver laB , Wien ) . 

Neue Bücher 
Mari« Grengg: L e b e n s b a u m . ' ,man. Mit Zeich­

nungen der Vcrlasscrln. Wiener Verlag, nie neue Arbeit 
dei Dichterin, die auch eine begabte .Malerin und Zeichnerin 
Ist, Ist von der gleichen Leidenschaftlichkeit und i arbig 
keil erfüllt, die alle Ihre früherer! Vcrbllcntlichungen aus­
zeichnen. Der in vier Biidtcr gccüedcrlc Roman crzkhlt die 
Geschichte einei starken aber ungestillten Liebe, die eist 
nach Oeneratloncn ihre Erlüllung findet. Er beginnt mit 
der Eroberung Beinrads durch Prinz Eugen und endet in 
unserer Zell. Die Tage Maria Thereslas und Napoleons 
werden lebendig. Die Dichterin geht den Spurtn und Schick-
salrn zweier Sippen nach und gibt das Kolorit lener Zellen 
«o glühend, daß die Aulmcrksamkclt des Lesers auch nicht 
lür einen Augenblick ermüdet. Er triebt den Brand von 
Moskau und den graucnhalten Rückzug der OroBcn Atme« 
aus RuBland. die mit ungewöhnlicher Sprachkralt in wahr­
halt großartigen Bildern gezeichnet sind.- Die fruchtbar«! 
Heinde des weiten Südostens, Wien, di< Wach.au sind die 
weiteren, liebevoll dargestellten Schauplätze der, 0«-
tüichcns, das die tictzlicliite Anteilnahme des I t ters findet. . 

Adoll Kirsel 
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Per lZ.-S|)orlspicgel dus Sonntags 
R e k l i s b a h n - S G . S t a d t m e i s t e r 

Mi t viel G lück konnte die Fußbal le l f d e i R c k h s -
bahnsporlgemelnschaft durch ein 1 :1-(0:1)-Unent-
«chieden die .Stadtmeisterschaft er r ingen. Beide 
Mann« chatten boten schwache Slürmcr lc ls tungen 
und hal ten In der Hintermannschaf t Ihre S tärke . 
Vor a l len D ingen zeigten beide T o r h ü t e r groß-
artipe Paraden. Der Schiedsrichter w a r dem Spiel 
ein aufmerksamer und gerechter Le i ter . Von Be­
ginn an drängt die Union den Gegner vo l lkommen 
In seine H ä l f t e und der Rclchsbahnhütcr muß 
manch kr i t ische Situat ion re t ten . W i e schon immer 
In der letzten Spielen fehlt der S turmre ihe der füh ­
rende Kopf, um den S t u r m zu einer Einhei t zu ­
sammen zu bringen und dami t zu zahlenden Er ­
folgen zu kommen. Das gleiche t ra f auch am 
Sonntag bei der sonst so tücht igen Sturmre ihe der 
Rcichsbahn-SC. zu. Beide Mannschaften kämpfen 
wohl mi t großem Einsatz und es werden teilweise 
gute EinzellclsttJngcn gezeigt, doch es fehlt der 
bcfr r lende Torschuß. Doch In der 15. M inu te der 
eisten Ha lbze l t b e k o m m t der Linksaußen der HER 
eine Vorlage u n d sendet kurz entschlossen — u n ­
haltbar, . f ü r den Rclchsbahntorwatt — ein. Der 
K a m p f ' w o g t h in und her, aber es bleibt bis zum 
PausenpflfT bei diesem Stand. — I n der zweiten 
Hä l f te des Spieles w i r d mi t verstärktem Einsatz 
g r k ä m p l t und diesmal Ist die El f der Reichsbahn 
der führende T e i l . D ie Hintermannschaf l der Union 
wehr t sich verzwei fe l t und rackert sich nach be­
sten KRANEN ab, um einen Torer fo lg der Rclehs-
bahner zu verh indern . Da passiert In dieser D r a n g ­
periode K o l a r l k — einer der besten Spieler der 
Un ion — das Mißgeschick. Bei einer Rückgabe i n 
den eigenen Torwar t rollt der Bal l zum Eigentor 
Ins Netz . Dieser bi l l ig verdiente Ausgleich pu lver t 
beide Mannschaften mächt ig auf. Al les drängt zu 
einer Entscheidung. Doch es w i l l und wi l l nicht 
k lappen. Es fehlt die Kombinat ion und der Z u ­
sammenhang. Z u m andern verte idigt die Reichs­
bahn eisern das Unentschieden, da Ihr Ja damit die 
Stadimeisterschaft sicher war . B e l m 1:1 blieb es 
bis zum Schlußpfiff . 

Die Rclehsbahn-SG. hat die Meisterschaft Inso­
fern verdient gewonnen, als sie bei den vorher­
gegangenen Spielen u m die Stadtmelsterschaft 
doch die beständigere F o r m gezeigt hat. 

kz. 

SGOP. — Stadtauswahl 14:11 (5:6) 
Das Handbal lspiel des Sonntags brachte recht 

guten Sport und nahm einen Interessanten und 
»pannenden Ver lauf . D ie Stadtauswahl, die sieh 
zum größten Te i l auf Spieler der Reichsbahn 
«tützte und damit der El f das kämpfer ische Ge­
präge gab, w a r außerordent l ich glückl ich zusam­
mengestel l t . Gleich m i t Anpf i f f macht die SGOP. 
einen schiinen Durchbrach und k o m m t sofort zum 
ersten Torer fo lg . Doch der Ausgleich läßt nicht 
lange auf sich war ten . Der S t u r m der Stadtauswahl 
hat sich überraschend schnell gefunden und hat 
durch schöne Kombinat ionen kurze Ze l t darauf 
den T o r w a r t der Pol izei zum zweiten Ma le über­

w u n d e n . D ie beiden Ha lbstürmer <Jer Auswahle l f 
sind hierbei die t re ibenden Krä f te . D ie D u r c h ­
brüche der Ordnungshüter werden I m m e r wieder 
von der gegnerischen Hintermannschaf t aufgefan­
gen und führen nur durch S t ra fwür fe zu Erfolgen. 
Doch reicht es Immer n u r dazu, den Ausgleich w i e ­
der herzustel len. D ie Sladtmannsehaft kann bis 
zum SchlnU der ersten Halbzei t eine 6:5-FUhrung 
behaupten. I n der Pause n i m m t die SGOP. eine 
grundsätzl iche Umste l lung vor und beweist damit 
eine glückliche H a n d . D ie Auswahle l f s türmt aber 
unverdrossen we i te r und kann bis zum Stande von 
10:9 fü r sich noch Immer Im Vorte i l b le iben. Doch 
nun k o m m t eine starke Viertelstunde der Pol izei . 
I n kurzer Zel t ist der Ausgleich erzielt . Diesem 
T o r folgen durch schöne Kombinationszüge noch 
vier we i te re Torerfolge, denen die S lad tmann­
sehaft nur noch eins entgegenzusetzen hat . A u f 
Grund der besseren Mannschaftsleistung In der 
zweiten Halbzel t Ist der Sieg m i t 14:11 auch In die­
ser Höhe v o l l k o m m e n gerechtfert igt . - c l -

S p o r t I m R e i c h 
Nacke springt 2,01 m hoch 

Der f rühere Deutsche Meister Nacke un te r - ' 
strich seine diesjährige große Form durch einen 
neuen Hochsprungrekord von 2,0t m . Die al le Best­
leistung von Gustav Weinkötz. stand auf genau 
zwei Meter und wurde 1937 In München erzielt . 
Nacke steht damtt an der Spitze der Europarang-
llste. Außerdem lief er In K ie l die 100 m In 10.0 
Sek.. die 400 m In 00,3 Sek. und sprang 7,10 m weit . 
I m Fünfkampf erreichte er dadurch' die großart ige 
Leistung von 4100 Punkten . 

Post-SG. Kiel an der Spitze 
Nicht zuletzt durch die großart igen Leistungen 

von Nacke konnte die Post-SG. Kie l Ihre P u n k t ­
zahl In der Deutschen Kriegs-Vcreinsmelstei -
schaft von 15 932,19 auf 16 286.17 Punk te verbessern 
und hat da,m!t den Ti te lver te id iger SC. Char lot tcn-
burg von der Spitze verdrängt . 

KSG. Nord/Elche Berlin Deutscher Meister 
Da die Reichsbahn Neuaubing den letzten T e r ­

min zur Ablcgung der Prüfung nicht w a h r n a h m , 
fiel die deutsche Veieinsmeisterschaf l Im Gewicht ­
heben mit 1432,5 kg an die K S G . Nord/Eiche B e i ­
l in vor Strasburg m i l 13117,5 kg und dem T i te lver ­
teidiger Meid l lnger A K . mit 1355 . . 

LSV. Leipzig — Stadlauswahl 10:7 (7:5) 
Leipzig erprobte seine Stadtauswahl gegen den 

sächsischen Gaumeister LSV. Leipzig und unter lag 
knapp mit 10:7 Toren . A m 3. September, tr i f f t Le ip ­
zig auf Dresden Im Freundschaftstreffen, kz . 

Die FuOballergebnlsse 
H e r t h a / B S C . — Tennis Borussia 4:1t, Un ion 

Oborschönewolde — SGOP. Ber l in 2:2, Brandenbur ­
ger SC. 05 — 1. FC . Guben 11:0, Planl tzcr SC. — 
SG. Vie lau 13:0. Dfibelner SC. — BC. Har tha 7:2, 
S V . 9» Hal le—SV. Olympia Hal le 8:0. V f L . 96 H a l l e -
V f L . Leipzig 4:7, SV. Rudolstadt — W H . Coburg 2:2. 
W H . Coburg — FC. Michelau 9:0, Släritcsplcl Sten­
dal — Wi t tenberge 14:0, V ik tor ia Wilhelmsburg« — 
LSV. H a m b u r g 1:4, Rasensport H a r b u r g — H a m b u r ­
ger SV. 2:7. V ik tor ia Blankenese — Wedel 1:2, St. 
Paul i FC . — Barmbecker SG. 2:4, K S G . St. Georg 
SPERNTT — Hcrmann la Komet 4:0, V f B . K le i — 

Eckcrnfördc 1:4, Frlcdrichsort — Borussia 
Kiel 4:0, T S G . Gaarden — El lerbek 2:0, K S G . N c u -
münster — Union Teutonia Kie l 11:1, Post-SG. — 
SGOP. Lübeck 6:1, RSG. Eintracht Hannover — 
SV. Hannover 96 — 1:2. V f L . Ho lzminden — SC. 
Bergbau Salzgi l lcr 5:0, Schalke 04 — T V . Gladbeck-
Zwecke l 2:7, Wcstfal la Herne — „Rote Jäger" 3:2, 
K S G . W i t t e n — V f L . Altenbögge 0:3. R o t - W e i ß 
Iserlohn — DSC. Hagen 3:7. K S G . Bochum — T u S . 
Helene Essen 1:2. K S G . Fortuna/Düsseldorf 99 — 
K S G . Duisburg 3:5, V ik tor ia K ö l n — Schwarz -Weiß 
nhenanla 2:0, Jahn KÜppcystlcg — Vingst 05 3:2, 
K S G . V fR . /MUlhc imer SV. — Deutz 05 9:0. N ieh l — 
K S G . V f L . 99/SUIz 07 •0:7, Troisdorf — B lau -We iß 
Köln 0:3, FC. Wacker — F V . Neuhausen 3:0, RSC. 
S l raßburg — SC. Schl l t lghelm 6:1, " 1 . FC . N ü r n ­
berg — SG. Nürnberg 11:1, R S G . Weiden — ..Role 
Panther" 8:7, Regensburg Stadl — Jahn Rcgens-
hurg 4:3, RSG'. Hcgensburg — SGOP. Regensburg 
7:1, Bahn-Post W ü r z b u r g — Bayern Ki tz ingen 2:2, 
Schwaben Augsburg — RSG./Pfersee Augsburg 7:0, 
Kickers Odenbach — Kreis F i i e d b - r g 5:2, Eintracht 
Frankfur t — Höchst 8:0. Un ion Nledcrrad — Ger­
mania Schwanhelm 2:1, V lenna W i e n — Post SG. 
Wien 8:2. Wiener A C . — Landstraßer A C . 3:3, 
Wacker W i e n — M S V . Zna im 2:4. Rotstern — LSV. 
Wien/Markersdor f . 0:7, Arimira W i e n — FC. W i e n 
5:0, Rapid W i e n — Ausl r la W i e n 0:1. 

U R I T T S T F I A T T * « 1 • Produktiver Arbeitseinsatz der Lehrlinge 
D u r c h Lehrze l tverkürzung und Mangel an Aus­

b i ldern w i r d die Notwendigke i t des produkt iven 
Einsatzes der Lehr l inge I m m e r mehr in den Vor ­
dergrund gerückt und I m m e r dr ingl icher; der 
Mangel an Lehrzelt und an Ausbi ldern darf nicht 
dazu führen , daß die Heranb i ldung eines guten 
Berufsnachwuchses nicht mehr sichergestellt Ist. 
I n der Zel tschr i f t des Amtes für die Berufs­
erziehung und Begabtenförderung „Die L e h r w e r k ­
statt" werden die Er fahrungen eines Ausbildungs­
leiters wiedergegeben, die, w e n n hier auch von 
der Ausbi ldung von Industr iel len Facharbei tern 
ausgegangen w i r d , Anregungen fü r die Ausb i l ­
dung der kaufmännischen Lehr l inge gibt. E inen 
Ausbildungsplan, der bei normalem Ablauf ein Jahr 
In Anspruch n i m m t , In einem halben Jahr durch­
zupeitschen, w ä r e gänzlich verfehlt— Den Ausbl l -
dungsplan aber e inmal einer Prü fung zu unter ­
ziehen und dabei viel leicht die H ä l f t e al ler A r b e i ­
ten, die hinsichtl ich der zu vermi t te lnden F e r t i g ­
keiten I rgendwie mi te inander verwandt sind, zu 
streichen, stel l t eine zweckmäßige und fü r den 
Lernenden und Lehrenden tragbare Lösung dar. 
Es gibt wohl kaum einen anderen W e g , zumal zu 
der krlegsbedlngten Lehrze l tverkürzung auch noch 
Ausfäl le durch E inberufungen zu Sonderkursen, 
Fl legersehäden. Kricgsdlenstleislungen, Sonder­
fer ien und dergleichen mehr kommen, auf die 
nach sorgfält igen Erhebungen die nicht unbe­
trächtl iche Zeit von durchschnit t l ich 35 Arbel ts ­
tagen Jährlich ent fä l l t . Solche Ausfäl le sind nicht 
ausschließlich durch eine Steigerung des Ausb l l -
dungstempos auszugleichen. H i e r muß der Stoff auf 
das Unentbchi liehe beschnitte/1, der verble ibende 
aber dann m i t noch größerer Sorgfalt als bisher 
behandelt werden . Urri die Arbe i t In einer k ü r ­
zeren Zelt zu vol lbr ingen, bedarf es einer erhöh­
ten Leistung sowohl der Lernenden als auch der 
Lehrenden. Deshalb w ü r d e mi t solchen M a ß n a h ­
men nicht nur dem Mangel an Zel t , sondern auch 
dem fast Uberall herrschenden Mange l an Ausbi l ­
dern begegnet w e r d e n . Mangel an Lehrzei t , M a n ­
gel an Ausbi ldern , Mangel an Arbe l tskrä f ten Uber­

haupt darf nicht die Sicherung eines guten Berufs­
naehwuchses gefährden. . 

Ü B E R G E W I N N E B E I G E B U N D E N E N P R E I S E N 

D e r Prelskommtssar hat nach der Prelsbln-
dungsverordi iung vom November 1940 die Be fug­
nis, Gewinne teilweise oder ganz abführen zu las­
sen, wenn die Preisblndung bei einzelnen Bet r ie ­
ben , zu übermäßigen Gewinnen führ t . Dazu be­
st immt nun ein Auslegungscrlaß, daß die A b f ü h ­
rung von Freistel len nur in zwei Fä l len anzuord­
nen Ist. Der erste Fal l betr i f f t die Bewi l l igung 
einer Preisbindung, also die Neugründung eines 
Kartel ls. H ie r kann die A b f ü h r u n g selbstverständ­
lich nur für die Z u k u n f t angeordnet werden . D e r 
zweite Fall betr i f f t bestehende Preisbindungen. 
Auch hier . k a n n die Abführung nur für die 
zukünft igen ( Ibermäßigen Gewinne angeordnet 
wenden. Eine nachträgl iche Gewinnabführung 
k o m m t nicht In Betracht . 

W I R T S C H A F T S N O T I Z E N 

F i rmen aus dem G G . hei der Z e n t r a l k a m m e r 
In Breslau melden. In Ver fo lg der Err ichtung 
einer Verblndungs- und Betreuungsstelle für die 
F innen und Wlrtschaftsbctr i"bc des Generalgou­
vernements In Breslau werden diese, soweit sie 
sieh z. Z . Im Reich bef inden, aufgefordert , sieh 
mi t dem Beauftragten der Zen t ra lkammer für die 
Gesamtwlrtsehaft Im Generalgouvernement . Bres­
lau. In Verb indung zu setzen, der alle mi t der Be-
trlebsverlegung zusammenhängenden Fragen be­
arbeitet . 

in te rna l Innales Handeiskonsort ium In Belgien. 
Unter dem Namen „Consort lum des Transactlons 
Economtques" Ist In Brüssel eine Gesellschaft ge­
gründet worden, die als genossenschaftliche Orga­
nisation von Jedem Land eine Expor t - und Tmport-
f i rma umfassen soll, um die Durchführungen grö­
ßerer Geschäfte zu er le ichtern. Ver t re ten Im K o n ­
sort ium sind Frankre ich , Belgien und Hol land . 

Am Rande des Sports 
Sportbetrieb In neuen Bahnen 
. D i e Einstel lung der sportl ichen Relchswett- ' 

bewerbe er forder t e ine Umstel lung. Bereits f rüher 
hat man unter Verz icht auf lange bahnbelastende ! 
Reisen den Sportbetr ieb Innerhalb der Gaue und J 
Barclchsgrenzon farb ig und leistungsbejahend : 
aufgezogen und w i r d die damals gemachten Er ­
fahrungen Jetzt zweckmäßig verwer ten können. 
Nicht al le sind in der glückl ichen Lage wie be i ­
spielsweise die Leichtath leten, Gewichtheber , 
Schützen, die Mannschaftsprüfungen nach w i e vor 
als Fernwettkämprfe austragen können, aber trotz­
dem werden auch die anderen Sportar ten im R a h ­
men entsprechend aufgezogener Veranstal tungen 
Ihre Daseinsberechtigung nachweisen können. 
Ze l t l ich am günstigsten sind die wei t verbrei teten 
Mannschaftssports w i e Fußba l l und Handbal l 
daran. Der vor läuf ige Verz icht auf den Tscl iam-
mcr -Poka l und die Frauen-Handbal lmeistcrschaft 
w i rd hinreichend ausgeglichen durch den Beginn 
der Meisterschaftsspiele. Sie sind als „Hausmanns­
kost" Immer begehrt gewesen, diese Treffen der 
Lokalr iva len und heimischen Trad i t ionen; M a n 
könnte sich sogar vorstel len, daß m a n den Spie l - , 
plan durch Vergrößerung der Klassen erwei ter t , ' 
da die Gastspiele for t fa l len . D ie i Oberste Spie l ­
klasse w i r d dabei Immer eine ansehnliche Stärke 
repräsent ieren, geeignete Krlegsspiclgemelnschaf-
ten lassen steh in den großen und größten Städ­
ten i m m e r bi lden. Bleiben diese Pfl ichtspiele tn 
Fußbal l , Handbal l und Hockey der Haupt inhal t , 
so kann man sie dessenungeachtet mi t „Rosinen" 
veo-brämen, beispielsweise mi t Auswahlspiclen. So 
ist das Beispiel des nicderschleslschen s fäd lc tur -
nlers nachahmenswert . D ie Rclchshauptsladt plant 
reizvolle Tref fen gegen starke Z e n i t e n der M a r k 
wie Potsdam und Cottbus. I n Ber l in würde auch 
ein Tref fen der Auswahlel f Berclchsklassc gegen 
I . Klasse eine gleichwert ige Auseinandersetzung 
versprechen, so wie Im Vor jahr ein Spiel S t a m m -
gegen Gastspieler viel Ank lang fand. Bei einiger 
T a t k r a f t läßt sich hier manche Parole f inden, die 
sich zugkräf t ig und leistungsstark zugleich aus­
w i r k t . Was *flr „Kön ig Fußba l l " gilt , darf zum 
größten Tei l auch für die Handbal ler und Hockey­
spieler angewendet werden. I n vielen anderen 
Sportarten sind die Voraussetzungen, dagegen an ­
ders. M a n weiß aber, daß Gaumelstcrschaften 
stets Interessieren, und wo Ausübende genügend 
vorhanden sind, lassen sich beispielsweise F r ü f u n -
gen In RundenlrefTcn recht gut ausrichten. Bin« 
lokale ..Sp'ortwoche" mi t vcrschtedenart lrsi ' -n 
Wet tbewerben bedeutet sjets größte Werbung l ü r 
die Leibesübungen. 

Orpo siegle 5:1 
ke . I m Kallscher Jahn-Stadion standen sich am 

Sonntag erneut dl« beiden Ortsgctmer Sportgemein­
schaft — Orpo Kallsch Im Fußbal l f reundschaf 'S-
IrefTen gegenüber. Schon oft haben sie m i t wech­
selndem Erfolg die Kl ingen gekreuzt, um d l e W e h r -
machlsplcler zu beschäftigen und sie auf eine E in -
ic lhung In Ihre Mannschaften zu überprüfen . D l rs ­
mal hatte die Polizei- eine wuchtige und durch--

, .schlagskräftige A b w e h r zur Stelle, so daß die 
Sportgemeinschaft trotz mancher erfolgverspre­
chender Ansalze nicht zum Erfolg k a m . Bei ver ­
tei l ten Torgelegenhelten ver l ie f die erste SpleN 
zeit torlos. Dann aber kam die Polizei dank Ihres 
uneigennützigen Spiels In der Stürmerre ihe , diu 
Im Lauf einen guten Rückhal t hatte, in schneller 
Folge zu vier Tre f fern . Aber auch die Sport­
gemeinschaft sollte nicht leer ausgehen. Nachdem 
sie einen F.lfmeterball ausgelassen hatte, k a m spä­
ter der M i t t e l m a n n zum Schuß und sandte In 
scharfem Sehrägschuß flach in die untere Toreeke 
ein . (4:1). D ie Polizei wandte Ihrerseits die Tor ­
erfolge mi t einer gut eingeköpften F lanke In den 
letzten M i n u t e n . 
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Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am 19. 8. 1014 nach kur­
zem tchwerem Leiden meinen lie­
hen Gallen, herzensguten Vat«t 
Und I'; : 

W I L H E L M A D O L T K E L L E R 
Sctrncldermelitir 

au« Bialvstok im Aller von 63 Jah­
ren in die Ewigkeil abzutulen. Die 
Beerdigung lindet Dienstag, den 
22. R. 1944, um 17 Uhr. von der 
Kapelle des Friedhofs Sulzteldcr 
Strafte aus «tau. 

In lielcr Trauer: Ol« Sattln, 
Kinder sowie alle Angehörigen. 

Litzmannsladt, 
ScharnhorststrnBc 19. W. 29. 

Nach einem arbeitsreichen Lehen 
verschied am 20. 8. 1944 mein 
lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Opa 

J u l i u s Förster 
im Alter von 73 Jahren. Ole Be­
erdigung unseres Teuren tindet am 
Mittwoch, dem 2.1. 8. 1944. um 15 
Uhr von der Leichenhalle des Fried­
hofes Artur-Melstcr-Str. aus statt. 

In tiefem Schmerr: lull« Färitir 
«I i Gattin und Kinder sowl« 
weiter« Verwandte u. Bekannte. 

Lilzmannstadl, Trierer Str. 27. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 20: August d. I. unsere 
Hebe. Schwester und .Tante 

Marie Grochowtna 
Im Alter von 57 lohren. Die Be­
erdigung lindet am 22. Augusl 
d. !., um 16 Uhr. von der Fried-
hofskapellc Gartenstr. aus statt. 

In ticler Trauer: 
DI« Hinterbliebenen. 

1 

Utzmannstadt. 
Königiteinrich-StraBe 34. 

Lederhandschuh-Reparaturen 
werden ausgeführt bei Faul Lukaschc-
witz. Litzmannsladt. AdolMIitlcr-Str. 
82. W. 58, 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Uebernehnie Mübelreparaturen 

und Tischlerarbeit. F.. Dick, General-
Lilzmann-StraBc 14. Tischlerei. ' 

Nach kurzem aber schwerem Leiden 
verschied am 19. 8. 1944 unser 
Inniggeliehter Bruder. Schwager, 
Onkel und Vetter 

Stanislaus Maurer 
geb. am 7. 1. 1885. Die Beerdi­
gung linde! am Dienstag, dem 22. 
August, um 1.1 Uhr von ucr Ka­
pelle des. Flicdliols Gartenstruße 
«us statt. 

In großem Schmerz: 
Di« Hinterbliebenen. 

Litzmannstadl. Satilcrstr. 39. 

Trurkrnhdlt Im Nasenrachenraum 
die häutig mit Kopfweh und ähnlichen 
Beschwerden vcrhjndcn Ist. und die 
besonders bei starken Rauchern aul­
tritt. IHBt sich ausgezeichnet beein­
flussen durch Klostertrau-Schnuplpul-
ver. Hergestellt aus wirksamen Hcllkru-
lern von der gleichen Firma, die den 
Klostcrlrau-Melissengelst erzeugt. Vcr-
laneen Sic Kloslcrlrau - Schnuplpulver 
in der nächsten Apotheke oder Droge­
rie In, Originaldosen zu SO Rpt. (In­
halt etwa S Gramm), monatelang aus-
reichend, de kleinste Mengen genügen. 

Ungeduld 
war stets ein schlechter Berater bei 
der fotografischen Arbeit. Heule, wo 
Filme knapp sind, sollten nur noch 
Aulnahmen gemacht werden, die wohl 
überlegt sind und unseren Soldaten 
drauBcn Freude machen. Wenn Sic 
wieder einen Mimosa-Panchroma-Film 
erhallen, so denken Sie daran: foto-
gralicrcn — aber mit Verstand! 
Mlmosa. Aktiengesellschaft, Dresden. 

Die N u h m n « besser auswer ten! 
Darauf kommt es an. denn der Mensch 
lebt nicht von dem, was er iBt. son­
dern von dem. was, er verdaut. Die 
Magentätigkeit aber regt Gcrbio 
Kalmuspulvcr an und hillt damit bes­
ser verdauen. Dose 75 Rpl.. mehrere 
Wochen reichend, in allen -Rcform-
häusern GroBdcutschlands erhältlich. 

Schrott und Metal l 
Kessel und Behälter. Nutzeisen aller 
Art kauft ständig Otto Manat, Lilzmann­
stadl. Ziclhenstr. 97-99, Rut J29-97, 

Klav ier -Ueparaturwerksta t t 
K. Welse. Kaiisch. Am Stadtgraben 13. 
übernimmt Reparaturen u. Stimmungen 

I 'ryms Zukunft 
Der Druckknopl großer Haltbarkeit 
Ist abgetrennt stets neu bereit. 

Altelsen und Meta l le 
holt ab Lltzmannstädtcr Schrott-
Mclallhandel, LagcrstraBe 27-29. 
127-05. 

unri 
RUl 

Hiiniltunk-
rtchgeschiitt Th. Traulmann. Adolt-
Hitler-Straße 120. Im Hole. Rcparalu-
ren kurzfristig. Rul 246-90 

Reparaturen 
von Strümp!-. Strick- und Wirkwaren 
I. K. Mareck Litzmannstadt. König-
Ilcinrich-Straßc 37. Rut 227-77. 

A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

Nr. 348/44. Wltderiulnahmi des Un­
terrichts In den Volks-, Haupt- und 
Oberschulen, Der Unlerridit beginnt 
midi den Sommerferien am 24. 8. 1944 
um 8 Uhr. für Schulanfänger um 10 Uhr. 
Das gilt auch lür alle hier anwesenden 
Schüler der Kl. 5—7 der Volksschulen, 
und Kl. 1—3 der Haupt- und Oberschu­
len. Die Kinder gehen zu Ihren Schu­
len, auch wenn diese i . Z. anderweitig 
belegt sind. Sic erhallen dort nähere 
Anweisung über die weitere Beschulung. 
Litzmannsladt. 21 . 8. 1944. Der Ober­
bürgermeister — Sladlschulamt. ' 

Artiriisamt Lltimannilidt. Bctrillt: 
OT.-Elifsatz. Die Betriebsführer Im Ar-
heitsamtsbczlrk Lilzmannstadl sind ver-
olllchlcl. sofort Uber nie vorzeitige 
Rückkehr einzelner ßefc'gsclialtsmitglle-
der vom 0T.-Einsatz dem Arbeltsamt 
Lilzmannstadl unter A. Z. 7830 schrift­
lich In 2-Iacher Ausfertigung Meldung 
zu erstatten, und rwar: L. Nr.. Vor-
und Zuname. Anschrilt. Geb.-Datum, 
Oer. Gr.. Grund der Rückkehr, bisheriger 
Elnsatzort. 

Der Leitendes Arbeitsamts Litzmann­
sladt. gez. ORR. Dr. Fonck. 

T H E A T E R 

St«dt. ni lhnen. Theater i'otO<..t.»n* 
Sonnnbend. 76. 8., 19 30 EMt«uf|iih'iing 
..Krach um Jalan'a" Freier W k a u l — 
••••••'.>«. 27. 8., 19 30 „kraeh um Jo 
lanla''. 

Kn" ivnerspie le . 0»n.-i.i«7M«nn. |s»t 2t 
Mittwoch, 23. 8., 19.30 ,.Dnn Paiqn«le". 
Freier Verkauf — I i.i - , • t .,•, 24. 8 
19.30 . 1 ' i m i r r Abend*. Freitr Vniktnl. 
— Sonnlis. 27. 8 . 19.30 „Bunter Abend". 
Frtier Vtrkiut. 

F I L M T H E A T E R 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen, am 19. 8. 1044 nach kur­
zem schwerem Leiden meine liebe 
herzensgute Müller 

K m l l l e K l r c h o f 
gib. kraus«, im Alter von 67 lah-
ren In die Ewigkeit abzurulcn. Die 
Beerdigunc lindcl Dienstag, den 
22. 8. 1944. um 17 Uhr auf dem 
Fricdhol GartenstraBc statt, i 

In liefet Trauer und gioßem 
Schmerr: Dir Sohn Alois Klrchol, 
z. Z. Kriegsmarine. 

Litzmannsladt. Göttingcner Str. 10. | 

Göll dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am - 2 i . 8 1944 nach lan­
gem schwerem Leiden unsere liebe 
treusorgende Multer, Schweiler, 
Tante und Schwägerin-

F A N N Y H I I I E R 
geb. Schult!, nach einem arbeits­
reichen Leben im Alter von 85 
fahren zu sich In die Ewigkeit ab­
zuberufen. Die Beerdigung unserer 
teuren Entschlafenen lindet Mitt­
woch, den 23. 8. 1944. um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des Frledhols 
Garlenslraßc aus stall. 

In lieler Trauer: 
DI« Kinder und Angehörigen. 

t.ILZMANNSLKDL. Rolgarnstr. 1. 

Hei Rheuma, Ichlas 
den bewährten Blankcnhurger Teufels-
had Mineralschlamm für Ilelmkuren. 
Zu haben mit auslührllchcm Prospekt 
in den elnschlägieen Geschäften; 

Kar l W u t k e MÖbelffeRchUit. 
Moltkestr. 154. Ruf 131-40, «clt 78 
lahren am Platze llclcrt «ut Bezug­
scheine und Ehestandidarichen Schlaf­
zimmer. Hol/heuen. Metallbclten, 
Luttschutzbetten, Küchen. KUchcntlschc, 
Kinderbetten und Polstermöbel. 

ß t i ' I Ö N - K E S S E L B T E N 
mit F.insalzkesscl. 100 und 125 Liter 
Inhalt, solort ab Lager gegen RTK-
Markcn abzugeben. Edmund Nickel, 
Lundmaschincnhandlung. Erhard-Palzer-
SJraße 10. . 

ttii i idtunk- u. Klektr.oreparaturen 
Gerhard Gier. 
Straße 67. 

Rul 168-17. Scblagetcr 

Holzlaserl iart - U. Dammplatten 
Sperr- und Tischlerplattcn sowie Für 
nierc empfiehlt 0. Schwarz. Litzmann 
sladt. Bückebergslraße 11/13. Fern 
rul 270-22 

Verdunkelungsrollns 
In allen Breiten und prima Auslüh-
rung wieder vorrätig. Adolf Freimark, 
ZiclhcnsIraBe 56. Rut 110-57. 

Auto-Kel len-Hunderneuorunc 
in Vollformcn Hugo Wollncr, Litz­
mannsladt. Klinlg-Helnrlch-StraBe 105. 

Zuusiliten (Schrotslliten) 
ab Lager gegen Eisenbezugsrechte 
Udert I I . Bigalke. Holzbearbcilnngs-
masdtinenwerkzeuge, Kattowitz. Frlcd-
richslraße 36. ' 

H l t t e . n o t i e r e n S i c ! 
BUrobedarf tür Großbetriebe Rut 177-33, 
Grete OroB. Straße der .8. Armee 68. 

O F F E N E S T E L L E N 

Zum 1. 10. 1944. evtl, früher, wird für 
größere Brennerei mit 180 000 Liter 
Gtundkontingenl erfahrener Brcnnmcl-
ster gesucht. Ferner suche Ich zur 
selben Zeit einen Hotmeister, der gro-
Bcs Interesse lür Vieh- spez. Pferde­
zucht zeigt und die deutsche und pol­
nische Sprache beherrscht. Bewerbun­
gen sind zu richten an Relchslandbc-
trleh MBhrcndorl. Post Spatcnfclde, 
Kreis Kaiisch (6). 

Führendes Brislauer Spezialgeschäft lür 
Damen-. Herren- und Wäschcslolle 
sucht für den Lilzmannstädter Bezirk 
einen Einkauls-Vcrlrelcr. A 3132 LZ. 

Der Landrai des Kreiset Lask. 
Nachstehend aulgcführte Ausweise 
der Deutschen Volksliste sind ver­
lorengegangen und werden hiermit TUT 
ungültig erklärt: 1. (ULM i'n-i geb. am 
15. 12. 1887. Nr. 113 657: 2. Stanisla-
wa Hanz. geb. 4. 11. 192l. Nr. 322 572; 
3. Margarethe Makus. geb. am 4. 7. 
1911, Nr. 120 296; 4. Helmut Ulrich, 
geb. am 21. 1. 1929. Nr. 108 157; 5. Her­
ta Pilz. geb. am 24. 4. 1022, 
Nr. 11 1 734; 6. Alex Feier, geb. am 
25. 5. 1921. Nr. 121711; 7. Elsa Pe­
ters, geb. am 8. 4. 1023. Nr. 125 489; 
8. In: um '.t i II-, . geb. am 4. 9. 1920. 
Nr. 11 1 962; 9. Erika Feiler, geb. am 
9. 4. 1928, Nr. 125 791; 10. Anna Staj-
nert, geb. am 26. 7. 1005. Nr. 337 365: 
11. Harrv Titlcl. geb. am 20. 5. 1927, 
Nr. 118 609; 12. Anita Olto. geb. am 
28. 2. 1920. Nr. 109 099; 13. Paulinc 
Daube. geb. am 17. ^10. 1891, 
Nr. 106 769; J 4 . Sophie Mlrowskl. geb. 
28. 6. 1924. Nr. 326 361. Jeglicher 
Mißbrauch wird slratrcchtllch vcrlolgt. 
Der Landrat des Kreises Lask. Zwelg-
slflle Deutsche Volksliste. 

Dir t .UI I I . I I d u K IC IS« I Schierau. 
Verlorene, bzw. gestohlene Bezugsschei­
ne: Bezugsscheine lür die AuIIanr.gescll-
schatl A 43 in Druzhln Amisbezirk 
Wlerchzy sind gestohlen worden' und 
werden deshalb lür tingUllig erklärt 
Nr. 650 271 über 200 kg Mehl. Type 
1050. Nr. 486 101 über 3G7 Stück Ein-
hellsscltc. Nr. 466 102 Uber 388 Pakete 
Waschpulver. Nr. 486 104 über 83'/» SI 
Rnsierscitc. Schicralz. am 18. August 
1944. Der Landrat, Ernährungs- und 
Wlttschallsamt. ' 

S T E L L E N G E S U C H E 

Stets voll einsatzbereit se in ! 
Dies erfordert nicht nur vollkommene 
Beherrschung des Körpers, sondern 
auch die Pflege desselben, vor allem 
aber der FUBc. Darum pllcgen Sie 
diese mit dem bewährten ..Eidechse"-
Fuß- und Wundpuder. Er verhütet und 
beseitigt FuBschwciß. Wund- u. Blasen-
laulen. Brennen der FüBc. Wollgchcn 
usw. ,.Eidechse"-Fua- und Wundpuder 
steigert Ihre Leistungslähigkclt und 
macht Ihre FüBc gesund. Zu haben In 
Apotheken. Drogerien und Sanitäls-
geschälten. 

Sachbearbellerln 
halbe Tage. 

sucht Beschädigung lür 
2493 LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Mühl. Zlmm«r, möglichst 'nnenstadt. ab 
solorl oder später von Herrn gesudit. 
Bettwäsche wird gestellt.' 2366 LZ. 

In Ostrowo möbliertes ZimrJer solort 
gesudit. Zuschritten 2367 LZ., LUz-
mannstadt. erbeten. 

Dir Lantlrat d u Kn i l l s Kimpin. Ver 
lusl eines Volkslistennuswclses. Der 
Volkslistcnauswdl Mr. 152 780 für Franz 
Wrobcl. geb. 12. 10. 1876. wohnhall In 
Aspen. Kreis Kempen, Ist verlorengegan­
gen und wird hiermit tür ungültig er­
klärt. Kcmnen. den 17. August 1944. 

Der landrat. 

U N T E R R I C H T 

Erteil» deutschen und englischen Unter 
rieht. Bochumer Sir. 18, W. 12. Adolf 
Zemek. 

Wir luchin lür unseren Maschinenmei­
ster gut möbliertes Zimmer oder 
Kleinwohnung, möglichst Nähe Schla-
retcrslraße ' Itermonn-Göring-Slraße. 
Schlagclerslraße SO. Vorderhaus. Par­
terre.'Fernrul 234-50, 

An unsere Anzelmenkuuden 
Wir machen .darauf aufmerksam, daß 
unsere Qesch'ältsslclle Adoll-llillcr-Str. 
86 an Sonnabenden bereits um 13.30 
Uhr schließt, AnzelEcnlcitung. 

Kabarett - Variete 
Kabarett„Tabarln".Scii iacci«r»tr 

D M groß« Audusl-Proeramm I Einlaß ' v . 
Uhr. Vorverkiut lür «tntn Tig Im r o r * v l i 
von 12-14 Uhr und «b 18 Uhr T i l i l » ' ) 
nüche Kartenbestellungen können nicht ' 
angenommen werden. 

Uf l l -CBRl l lO - AdolMllller-SlraRe h7 
14 30, 17, 19.30 .TrInm«^«l• . ' • 

CaoltOl - Zlflhen.trnßr 41 
14.4S, 17.15, 19.45 ..Immense»".** 

Kurnpa — r>chl»t«ier«tniBe '>' 
14 30. 17, 19.30 ..II,-: I..I.-I llt unter 
U M " . * * * 

Utn-HlaltO - Met«l.rb«n«tr»R» 71. 
14.30. 17 ond 19.30 ..In t1«(rantl*.* 

I 'a l l is l — Adolt-HIUer-SIrnB» l»S 
14.30, 17, 19.39 „Um 9 kommt Ha-
nld».«** 

Adler — Rutchiini* i.'< 
14.30, 17 u. 19.30 „Ein ichöoir T«g".*** 

Como — Schlnf«ter»lraß» 55. \ 
14.30, 17. 19.30 .Hin» Nach! In Vene­
dig" " 

Gloria — LudendortfitrnB» 74/7». 
14.45, 17.15, 19.45 . ,^ Ior«^ , • 

Mal — KSnlg-Heinrich-SlriB» 40. 
15. 17.M, 19.30 „Jud SAR".** 

Mlmosa — Buichllnla 17H. 
15, 17.15, 19.80 „Ton«1ll*.*** 

Muse — It i f l . IURT StraB» 178. 
17, 19.30 «Karin und d»r Fr«md«". M * 

Palladium — RBhmUebe Linie 1k 
1530, 17.30, 19.45 ,Wildvog«l".*** 

Koma — HairatriB« N4. 
15.30, 17.30, 19.30 „Wenn di« Sonn« 
wieder •ch i ln !" . * " , 

Wochenschau-Theater ( T n r m l -
M.cuterheuistr.62. Täglich, itfindlich von 
10 bis 201 1. Das Land der Motten. 
2. Ufa-M«g«i!n, 3 . Sond*rdi*nit, 4. DI» 
neuest» Wocbtnichaa. 

11 I - IL I I IT IS — LIchtRplelhans 
17, 19.30 „Schrammeln"." 

Freihaus — Glorla-Llchtsplele 
17.30, 20 „Die talich» Q»ll»bt»*."* 

Glimai i — „Venus* 
17 u. 19.30 „Der Blaufuchi".*** 

KallRch —Fllm-ICck 
15. 17.30 u. 20,.Fran S l i t « " * 

Kallsch — VIctorla-Llchtsplele 
17.30, 20 -Fräulein" • * 

Lask — Fi lmtheater 
17, 19.30 I N T I M I d*i Htr ieni* . * * * 

I e n I M I M I / — Fi lmtheater 

19 .» „Der Fall D « r B g « - * " f 
Ostrowo — Corso-Llchtsplele 

17.30, 20 „Familie Buchholz-.*" 
Ostrowo —Apollo 

1/.30, 20 „Ann« F«v«t t l \ * * 
Pabianitz—Capltol 

17 U 19.30 „Di» '/ . 1111. [ . ' r i:-1 
Pabianitz — Lima 

17 u. 19.80 „B«l pare*.*** 
Sellau — Schaubure-Llchtsplele 

20 „Einmal der lieh» tltrrgott »«in *** 
riichlnfien — Lluhtsplelhaus 

I9 3u ,üi» unheimlich» Wandluni dei 
Alex Roscher".**'' 

V- i h m — Lichtspielhaus 
„Die schwache Munde *** 

Wlrkheira — Kamniersplele 
14.30. 19 ..Jud SUB".** 

A p o l l o - V u r l e t O . Aimir-Hltlor-dtr. {**• 
Täglich det -, [,, .- Eiöflnungsprogrami« 
IBr die .Spielzeit 1944/45 mit Cordin l t" 
größte Ziubertoheu / Leu Cale«dalt •fflj 
des tr»ni8»iich« Wurtquirlelt / 4 P»tr»»' 
— ekrobetitchor Sprin^&kt und di« «• <«' 
tchau mit Delyne und Veleed« u.T«n>' 
19.30 Uhr. Kirtenvorvcrkauf: Adoll' 
Hltler-Slr. 47 

K O N Z E R T E 
Elm klein« ABindmusIk des Städtische« 

Sinlonic-Orchcsters am Dienstag, du-
22. August 1944. um 19.30 Uhr ^ 
Oarlcn der Städtischen Musikschul«; 
Scharnhorsts!!. 6. Bei ungünstig'' 
Witterung tindet das Konzert in dt> 
Musikschule. Eingang Danziger StraB» 
32. stall. Eintritt 1 RM. 

'enn 

V E R E I N I G U N G ' 

ID$\ uie Erfassung der ehcmaligt* 1 

Mitglieder des Rcichsbundes •'<•' 
Schwerhörigen wird im Lokal elf» 
Bundes an der Ostlandslr. 98. Vordr'' -
hau«, Eingang von der Strafie. gemi ' l 
des Rundschreibens, durchgeführt. 1 

Der Ortsbundeswalic'; 

V E R K Ä U F E 
Zu «erkauten komplettes Schlalzimnit' 

mit Aullegematralzen 500 RM.. Kl" 
derbett mit Aullegcmattalze 80 R-
1 Kohlenherd 100 RM. Hans Abr>. 
harn. Gornau. Oen.-Lilzmann-Slr. 4/ja 

6000-t-Anhäng»r zu verkauten. 2485 JTFL 
ScheiirhUndln, wachsam, mit Welpe«' 

Hündin, zu verknulen Flottwellstr. *' 
Anzutragen 19—20 Uhr. 

K A U F G E S U C H E 
Sttppmaichln» lür Strümpfe und SiePf 

maschinc lür Pullover ges. 2494 n j : 1 
HirrenUbrrad dringend gesucht. 2488JJ:' 
Kauf» kl . oder gr. Radio. 2405 I Z . _ 
Klndinportwigin gesucht. Rut 203-_9Ji! 

Daminiahrrad, gut erhallen, zu kaut** 
GCMI.lu. 2458 LZ. 

Kaule dringend einen größeren Wa&'Jjd 
mit Oumraiber.. nur in gutem * S " 
«lande. Prtlnangcbote u. A 3129 J f f \ 

HUtihund lür Schafherde solort gesud1': 
Reichslandbetrlcb Lcsmlcrz. Kf e l *{ 
l.cntschüiz. Rul Lcnlschtilz 174. ̂ > 

VERLOREN — GEFUNDEN 

' lugendliehe lugeteiten, **) Ober I i . 
«ugeluieo, •••) nlcbl cugelaiiin. 

i Schiini der Lilzmannstädter 1.1« 
zentrale sowie 2 Schuhkundenkail'J; 
1 Strumplreparalurkarte aul die "I, 
men Auguste und Chnrlotlc HcnlsC* 
ke verloren. Abzugehen Kleingärtn"! 
slraBe 110, W. 2. 

Fotoapparat in brauner Ledertasche >„. 
19. 8. 1944, 13.40 Uhr. in der Ter« 
«prcchzclle am Hauptbahnhof liegen^, 
lassen. Der ehrliche Finder wird K\ 
beten, diesen gegen Belohnung bei jj, 
und H. Langholl, Lilzmannstadl, K ' 
nig-Heinrich-Slraße 75/77.' abzugebe1" 
Fernrul 157.11. *A 

Schwari« Taich»"niit Schlüsseln. VoltJJ j 
liste, 2 Haushallslisten. Kleld°rka'',. 
Bttllcrkartc. Brotkarte. Lebcnsmlt'e, ( 

karte. Eierkarte. Murmeladcnkarie 
Berta Ulrich. Litzmannsladt, lcb'ccm, 
Müller-Str. 9, W. 3. sowie 1.1« : 
verloren. .-rft 

Oröfiir Hund am Abend des 18. Aue}1, 
zugelaufen. Anfragen u. Rul i •'"'•' 


